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Amtlicher Theil. 


ad Nr. 24.940. 


Die in dem Wuldnacungen. 
N Ä auer V ltungsgebi = 
bene Nindeweſ it bereits verlfihen and «si aud 
das aa "fectiond-Berfahren durchgeführt worden. 
ab Ahrend des amen Verlaufes ſind in 5 Kreiſen 
zwar: in Seuchenhöfen, welche in 56 Ort⸗ 
ſchaften gelegen, find von einem 20.596 Stück zählen⸗ 
e 4 Rinder an der Rinderpe 5 
„don denen eneſen, 520 umſtanden un 
353 erſchlagen wüuhen. 9 N ' 
In Folge des Erlöſchens der Rinderpeſt wurden 
die beſtandenen außergewöhnlichen Beſchränkungen im 
Verkehre mit Hornvieh aufgehoben und es werden nur 
noch die Grenzſperre im Rzeszower Kreiſe gegen Po⸗ 
len, die Beſchränkung des Eintriebes von aus dem 
mberger Verwaltungsgebiete kommenden Hornvieh⸗ 
herden auf die Einbruchs ⸗ Stationen Przeworsk, 
rosno und Dukla, endlich das Verbot der Abhal⸗ 
tung von Hornviehmärkten innerhalb vier Meilen von 
der Grenze des Lemberger Verwaltungsgebietes we⸗ 
gen der in dieſem und in Polen noch jo herrſchenden 
Rinderpeſt aufrecht erhalten; was hiemit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht wird. 
K. Landen Nigg 
Krakau, am 26. Auguſt 1857. 


Nr. 25.401. x ; a * 1 
Die Gemeinden Lobzöw, Nowa wies narodowa 


und Kawiory (Krakauer Kreifes) haben ſich verbinde Rn 
lich gemacht, die bisherige in 142 fl. 51Y/, kr. EM. 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Wen vom 18. an d. J. den geweſenen Miniſter⸗Reſiden⸗ 
Farne 0. Leier doe, te hachlheen auer eulen 

s eltern, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen 

Geſandten und „evolfmächtigten Miniſter am königlich Portugie⸗ 

n Stelle den k. k. Kämmerer und Lega⸗ 

ſiſchen Hofe gude Jen Sten t. k. Käm Lege 

Cana, Falun 8 Paar, zum Miniſter⸗Reſidenten in 
odena un zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majetär . mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. März l. J. dem kaiſerl. Legationsrathe Ferdi: 
wand Grafen v. Trauttmannsdorf das Ritterkreuz des kaiſ. 
Leopoldordens tarfrei allergnädigit zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchiter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Auguſt d. J. den proviſoriſchen Schulrath 
und Velfsſchulen- Inspector zu Agram, Dr. Stephan Iliaſevis, 
zum Domherrn an dem Cazmaer Collegiatkapitel zu Warasdin 
allergnadi nen geruht. 

e e apeflaliſhe Majeſtät haben mit Allerhöchiter Ent: 
ſchli⸗Fung d JAuguſt d. J. an dem Everieſer griechiſch⸗ 

8 vom 18. Aug 1 
katholiſchen De omkapitel zum Domlektor und Kathedral⸗Archidiakon 
den Domfantor und Zipſer Archidiakon, Alexander Duchnovitz; 


Feuilleton. 
Der vierte Mann. 


Erzahlung von P. Bocage. 


: Schluß. 
Die erſten Worte des Briefe lauteten: „Wenn 


Sie dieſen Brief leſen, Vater, lebe ich nicht mehr.“]? 


Der Graf las di + 
noch cmd, fahr en erſten Satz noch 3 
legte den Brief auf 4 der Hand über Glas ie 
ſtellte es wieder hin. Er Tiſch, griff zum mals; 
aber ſeine Hand zitterte 12 das Blatt 75 . 
auf die Lehne des Seſſels ehr, daß er den if 
lautete vollſtändig alſo: den mußte. Der 

„Wenn Sie dieſen Brie ö 
nicht mehr. Ich verzeihe onen een, Water, Wi 2 
veturſacht haben. Auch Sie werdenen trod em Tod 
verzeihen, wenn Sie erfahren, daß ic min in — 
vorgezogen habe. Ich hinterlaſſe dreipietaufen, —— 
Syulden; es iſt noch lange nicht der dreißigſte Theil 
0 res ungeheuren Vermögens. Mein Set Hubert 
10 traße der Medicinſchule, Nr. 17), Nerd dee be⸗ 
Ölen, wenn Sie es ihm ermöglichen. Er war der 

ge von meinen Freunden, der ſich x 
ner Hei ; 9 entſchieden mei⸗ 
ſpru eirath widerſetzte, und dies gibt ihm wohl An⸗ 

auf Ihr Vertrauen. 


8 


zum Domfantor den Domkuſtos und Borſoder Archidiakon, Bit; 


dene Finanz⸗Bezirks⸗Directorſtelle zu Verona im Benetianiſchen 
Verwaltungsgebiete dem Miniſterial⸗Concipiſten des — 


Wendungen werden franco erbeten. 


Freude zu haben an ihres Kaiſers Gedeihen, und eine 
| ernfte Bitte hinaufzuſchicken zu dem Lenker da Oben, 
daß Er Ihn noch für lange erhalten möge wie bisher 

— willensfeſt und markig in der deſſen ſo bedürfen⸗ 
den Zeit. N 


Der Beſuch des Kaiſers von Rußland im 
Lager zu Chalons fol nach einem Schreiben der Köl⸗ 
niſchen Zeitung aus Paris bereits officiel feſtſtehen. 

Wir haben kürzlich nach einer der „Preſſe“ aus 
Paris zugekommenen telegraphiſchen Depeche gemeldet, 
daß die Pforte in die Annulirung der Wahlen in der 
Moldau gewilligt habe, ungechtet ihr die Zuſtimmung 
Englands von Lord Redcliffe noch nicht bekannt gege⸗ 
ben war, deſſen Zögerung inſofern einen Grad von 
Berechtigung hatte, als ihm die authentiſche Courrier⸗ 
depeſche hierüber noch nicht zugekommen ſein konnte. 


tor Dobranszky; — Domkuſtos den Magiſter⸗Kanonikus und 
Abaujvarer Archidia 


Konſiſtorialrath, Yafll Huce ko, zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apefſoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. August B 3 den Pfarrer zu Jäszbereny, 
Peter Farkas, zum Titular⸗Probſte S. Michaelis Archangeli de 
Insula Leporum allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des kaiſerl. Hauſes und des Aeußeren i 
bei dieſem Haufe In Erledigung gekommene Offene 5 115 
herigen Goncepts-Officialen des Haus-, Hof- und Staatsarchivs 
Otto Löwenberg, verliehen. 5 

Der Miniſter des Faiferlihen Hauſes und des Aeußern hat 


I bei aus⸗, Hof⸗ und Staats⸗Archive i h 
0 ment ehe ben J bee der 
i Univerſttat, r Lorenz, satz 7 
Fine fir dete ce Gefäictferfdung, Karl id mann, he 
verliehen. 1 2 13 wi r Köln. i 
Das k. k. Finanzutiniſterium hat den Finanzrath im Gremium 5 N 9. —— ni 
bung brüskirt habe, dem türkiſchen Gefandten in Pa⸗ 
ris die Päſſe zuzuſchicken. 

Die Berliner „Zeit“ veröffentlicht in Form einer 
officiöſen Note Details, welche mit den obigen nicht 
ganz übereinſtimmen und welchen zufolge Lord Red⸗ 
cliffe doch beigeſtimmt hätte. 

Aus der Mittheilung eines Pariſer Correſponden⸗ 
denten der Ind. beige hatte das ſardiniſche Ca⸗ 
binet ein Eirculair an alle feine diplomatiſchen Agen⸗ 
ten im Ausland in Betreff ſeines Conflicts mit 
Neapel erlaſſen. 

Der „Bund“ bringt eine einläßliche Darſtellung 
über das Dappenthal und die auf daſſelbe bezügli⸗ 
chen Verhältniſſe. Das genannte Thal liegt an der 
äußerſten Südweſtgrenze des Cantons Waadt, zwi⸗ 
ſchen der Döle, einer der höchſten Juraſpitzen (5175 
Fuß über dem Meere), und dem Mont des Tuffes, 
umfaßt etwa 7000 Jucharten Landes, auf welchen 
Alp⸗ und Forſtwirthſchaft getrieben wird, und mag ge⸗ 
genwärtig etwa 150 in zerſtreuten Sennhütten lebende 
Einwohner haben. Eine beſondere Bedeutung geben 


’ 


verbun⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Auguſt. 


Nachträglich geht uns noch ein Bericht zu über 
0 1 Zur de Feier des allerhöchſten 
rtsfeſtes Sr. Majeftät unſeres gnädigſten 
Herrn und Kaiſers. ae 
um 10 Uhr verſammelten ſich die Behörden, die 


ine kann fie den Eingang in die Schweiz auf der 


reicher Aſſiſtenz celebrirt wurde. 
— Sue war das Militair aufgeſtellt, ſalutirte, 


nons⸗Commandanten Oberſten Baron Hammerſtein. 


Dichmittags war bei Sr. biſchöfl. Gnaden ein großes] Salins nach Ger führt, und dadurch das diesſeits des 
er, bei deſſen Schluß begleitet von Pöllerſchüſſen] Jura liegende franzöſiſche Gebiet mit dem Innern 


die 3 
an in 


Leben Sie wohl edler Vater. Ich ſcheide aus dem] Reiſe, ohne die Richtung anzugeben. Beim nächſten 
die ü one Schmerz, denn mich erwartet im Himmel] Tagesanbruch ging der Graf nach Nr. 17 in der 
gütige Nachſicht einer Mutter. Straße der Medicinſchule, wo der ihm genannte Hu⸗ 
D Raimund, Vicomte von Monteyrac.“ bert wohnte. Er fand denſelben, früh en hr, 
fügte . alte Graf ließ den Brief auf den Tiſch ſinken, mitten in feinem ungeheizten Zimmer auf Pace 1 
aus ſei en Kopf in die Hand und Thränen drangen mel ſitzend und um den Hingeſchiedenen heiße 
inen Augen. Die letzte Zeile hatte ihn wahrhaft] nen weinend. Der arme Graf war gerührt und e 
Der Sohn, der ſich mit ausgebreiteten] begann ein langes Geſpräch, in welchem Beide ſich 
gleichſa zum Himmel der Mutter entgegen hob, ließ erweichen; der Vater ließ ſich die Eu re 
ters — eine Feuerſpur zurück, die ins Herz des Va⸗ kunft Huberts mit ſeinem Sohne bis — 2 e 
tin dens! s war ihm, als riefe die verftorbene Gat⸗ Einzelheit erzählen. Der Brief, den e 9 — 
teſt müde Sehn umſchlingend, die Worte zu: „Du hät- nach feines Freundes Tode durch Ar ner 
Er win ein können!“ N empfangen hatte, enthielt nur die ame mich mei 
alte Martin e dem Reitknecht, den Brief zu leſen. Der verzeihe mir meinen Tod, ich er enifle u 
Ecke des in kniete, leiſe weinend und betend, in der] Lebens“. Beigeſchloſſen war ein dach, Ber aftes 
Zimmers nieder. a Verzeichniß der Schulden, die ſich, e feinem 
Eſtafele 5 der Nicht reiſten Beide nach Paris; eine] Vater gemeldet, auf 30,000 Francs — 
vorausreitend, ſorgte für Poſtpferde. Der Graf zog dreißig Bankzettel . N Porte⸗ 
A: Hauptſtadt war fein erſter Gang, noch fpät |feuille und ſtellte fie dem jungen Ma 0 — . Dieſer 
Aben ; lich der Straße Tournon, wo fein Sohn ge⸗ ging an den Tiſch, um einen Empfang! in zu ſchrei⸗ 
wohnt batte. Die Hausleute erkannten ihn und be⸗ ben, deſſen Annahme jedoch der Vater verweigerte. 
zeugten unter heftigen Thränen ihre Trauer; der Graf] Hubert bemerkte ihm, als Sohn eines Kaufmannes 
trocknete jedoch dieſelben mit einem Bankſchein von ſei er in ſolchen Dingen an Ordnung und Form ge⸗ 
1000 Fr., es fie nicht zu verlangen vorgaben. Neue wöhnt; doch wies der Graf das Papier ſtandhaft zu⸗ 
Nachrichten über den Sohn gab es im Hauſe nicht, rück, und der junge Mann gab nach, aus Ehrfurcht 
außer daß man in der Schublade, in die er ſein Feuer⸗ für den Vater ſeines Freundes. 
zeug und feinen Schlüſſel zu legen pflegte, einen Brief um acht Uhr Morgens verfügte ſich der Graf auf 
gefunden hatte; in dieſem ſprach er von einer großen! die Polizei⸗Präfectur, wo man ihm ein zahlreiches Per⸗ 
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Worte: „Freund, i 


1857. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
er Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


gen, das Dappenthal wieder zurück zu erhalten und er⸗ 
wirkte eine darauf bezügliche günſtige Erklärung von den 
Miniſtern von Oeſterreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland unterm 19. November 1815, die aber 
nicht in den Pariſer Vertrag vom 15. November 1815 
aufgenommen wurde (weil der ſchweizeriſche Bevoll⸗ 
mächtigte nicht autoriſirt war, einer ſolchen Feſtſetzung 
beizuſtimmen); dagegen verpflichteten ſich die Miniſter 
bei der Eidgenoſſenſchaft, auf eine Erledigung der Frage 
zur vollkommenen Zufriedenheit Frankreichs hinzuwir⸗ 
ken, und im Spätjahr 1818 ſtellten auch die allürten 
Mächte durch Collectivnote an die Schweiz das förm⸗ 
liche Verlangen dieſer Zurückgabe. Waadt und die 
Schweiz glaubten aber dieſem Begehren um ſo weni⸗ 
ger Folge leiſten zu ſollen, da früher mit der Rück⸗ 
gabe des Dappenthals immer die Abtretung der gen⸗ 
feriſchen Enclave Céligny an Waadt, wofür Genf 
ſeinerſeits aus dem Gebiete von Gex entſchädigt wer— 
den ſollte, verbunden, jetzt aber von dieſer Compen⸗ 
ſation nicht mehr die Rede war. So blieb die Sache 
fortwährend ſtreitig. Verſchiedene Male wurde der 
Weg gütlicher Vermittlung verſucht, gleichfalls vergeb⸗ 
lich. Heute ſollen nun die factiſchen Verhältniſſe fo 
ſtehen, daß Frankreich die von ihm erbaute Straße 
unterhält und unter ſeine Polizeihoheit genommen hat. 
In allen übrigen wichtigeren öffentlichen Beziehungen 
ſteht das Thal unter dem waadtländiſchen Staatsver- 
band. Bis vor wenigen Jahren entrichteten die Ein= 
wohner ſelbſt regelmäßig die Grundſteuer an den Can⸗ 
ton Waadt. Erſt in neueſter Zeit haben es einige 
Einwohner in ihrem Vortheil erachtet, ſich in Schuld⸗ 
ſachen unter das franzöſiſche Geſetz zu Helen, um ihrer 
Gläubiger ledig zu werden, und fie ſcheinen bei niedern 
franzöſiſchen Amte e ne zu haben. 
Dies gab dem Bundesrath Veranlaſſung, noch einmal 
Verhandlungen mit Frankreich zur Erledigung der 
ganzen Angelegenheit anzuknüpfen. 

Der Conſtitutionnel bringt heute wider Nachrichten 
aus Jaſſy und Buchareſt, wonach in der Moldau große 
Aufregung in Folge der dort Statt gehabten Wahlen 
herrſchen ſoll. Was die Lage der Dinge in der Wala⸗ 
chei betrifft, ſo behauptet das halbamtliche Blatt, daß 
man dort ſehr zufrieden mit den Wahlliſten ſei, die 
auf ſehr unparteliſche Weiſe angefertigt worden ſeien. 
Es fügt hinzu, daß man ſicher ſei, die Majorität für 
die Union zu erhalten. Vor drei Tagen ließ ſich das 
nämliche Blatt ſchreiben, daß der Hoſpodar der Wa⸗ 
lachei, ermuthigt durch die Erfolge ſeines Collegen Vo⸗ 
gorides, ähnliche Wahlliſten wie dieſer aufgeſtellt habe. 
Man kann daraus erſehen, welchen Werth die Mit⸗ 
theilungen der franzöſiſch-halbofficiellen Blätter haben. 

Der „Conſtitutionnel“ kommt heute auf die von 
auswärtigen Blättern zuerſt verbreitete Nachricht von 
der Abſicht der Regierung, in der Bai von Turan in 
Cochinchina ein franzöſiſches Etabliſſement zu 
gründen. Ohne die Nachricht zu widerlegen oder zu be⸗ 
ſtätigen, meint doch der „Conſtitutionnel,“ daß man 
ſich nicht wundern dürfe, wenn Frankreich in jener Ge- 
gend ein Stück Landes in Beſitz nehme, es trete da⸗ 
mit nur in die ihm ſeit 1787 gehörenden Rechte ein. 

Die Sache verhält ſich nach der Darſtellung dieſes 


ſonal zur Verfügung ſtellte. Von Bercy bis na 
Saint⸗Cloud wurden an dieſem Tag und am en 
den die eifrigſten Nachforſchungen gemacht. Am Abend 
des zweiten Tages fand ſich ein ſchlecht aussehendes 
Individuum bei dem Grafen Monteyrac ein, das unter 
dem Arm ein großes Paket mit Raimunds Kleidern 
trug. Der Menſch hatte auf der Inſel Saint-Ouen 
am Ufer einen Hut und Kleider gefunden; er hatte 
in den Taſchen nachgeſucht und ein Billet hervorge⸗ 
zogen, das die Worte enthielt: „Ich ſterbe aus Lebens⸗ 
überdruß; man klage Niemanden meines Todes an!“ 
Drei Wochen lang wohnte der Graf wie zur Sühne 
in einem kleinen Haus auf Saint⸗Quen, unfern dem 
Ort, wo ſein Sohn ſich ertränkt hatte. Tag und 
Nacht ließ er nach der Leiche ſuchen, doch ver ebens. 
In dieſer und der nächſten Zeit alterte er faſt zuſe⸗ 
hends. Von Paris mochte er ſich nicht mehr trennen; 
er bezog eine Wohnung mit Garten auf dem Weg 
nach Saint⸗Germain. — 8 
Der Todestag feines Sohnes hatte ſich feit einer 
Woche gejährt, als der Graf das folgende, mit dem 
Stempel der General⸗Poſtverwaltung verſehene Schrei⸗ 


ben erhielt: 2 { 

„Herr Graf! das Unglück, das Sie vor einem 
Jahr betroffen, hat im Herzen, jedes Gutdenkenden den 
tiefften Eindruck des Mikgefühls binterlaſſen. 

Unſere del — uns das Recht, jeden 
nicht reclamirten Poſtereſtante⸗Brief nach Jahr und 


Blattes folgendermaßen. Um bie erwähnte Zeit ließ 
der damalige König von Cochinchina, Gya Tong, durch 
ſeinen Sohn in Verſailles einen Vertrag unterzeich⸗ 
nen, in welchem er ſich verpflichtet, an Frankreich das 
Gebiet von Han, die Bai von Turan und die in der⸗ 
ſelben liegenden Inſeln abzutreten. Frankreich wurde 
zwar durch die Revolution verhindert ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen, d. h. Soldaten nach Cochinchi⸗ 
na zu ſenden, um den vom Throne geſtürzten König 
zu unterſtützen, allein es ſchickte einige Officiere, welche 
die Armee des Königs disciplinirten und ihn zu ſeinem 
Rechte verhalfen. Der Vermittler zwiſchen dem Könige 
und den Franzoſen machte Biſchof Pigneaur de Be⸗ 
baim, der unterſtützt von den franzöſiſchen Ingenieu⸗ 
ren einen nicht unbedeutenden Grad von Cultur ver⸗ 
breitete, und zugleich die Bekehrung zum Chriftenthu- 
me mit ſolchem Eifer betrieb, daß 1817 400,000 Ka⸗ 
tholiken in Cochinchina gezählt wurden. Mit dem Tode 
Gya Tong's änderte ſich Alles. Sein Nachfolger, ein 
eifriger Buddaiſt, erkannte die Vaſallenſchaft von China 
an, und begann die Chriſten zu verfolgen. Die Euro⸗ 
päer verließen das Land, welches ſich dem Verkehr im⸗ 


mer mehr abſchloß. So ift es geblieben unter den ſpä⸗ h 


tern Herrſchern. Ein Verſuch der Engländer, Bezie⸗ 
hungen mit Cochinchina anzuknüpfen, mißlang, franzö⸗ 
ſiſche Miſſionen ſtießen auf directe Feindſeligkeiten. 
Der Conſtitutionnel gibt zum Schluſſe zu verſtehen, 
daß zur Errichtung eines Etabliſſements in Cochinchina 
der Augenblick inſofern günſtig ſei, als der Krieg mit 
China Gelegenheit gäbe, die Anſprüche auf Turan zu 
erneuern, und mit Gewalt durchzuſetzen. Er überläßt 
es der Regierung zu entſcheiden, ob die Vortheile einer 
ſolchen Coloniſation die Unternehmung rechtfertigen 
würden. 

Aus Preußen, Baiern und Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt wird berichtet, daß die Regierungen 
ausgearbeiteten Theile des Entwurfes eines deut⸗ 
ſchen Handels⸗Geſetzbuches den Handels-, reſp. 
2 Behörden zur Begutachtung überwieſen 
haben. . 

Zu den Mittheilungen über die Sendung des ruf 
ſiſchen Admirals Putiatin ift noch hinzuzufügen, daß 
die Chineſen ſich bei ihrer Weigerung, denſelben nach 
China hereinzulaſſen, auf ein Reichsgeſetz ſtützen, wo⸗ 
nach fremden Geſandten der Zutritt nicht zugleich vom 
Lande und von der See aus geſtattet ſein ſoll. 


J. Wien, 26. Auguſt. Meinem geſtrigen Briefe 
anſchließend theile ich Ihnen heute Einiges aus dem 
geſtern namentlich angeführten Berichte mit. Der Be⸗ 
richt über das Verhältniß der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften zu der Statiſtik iſt von Freiherrn von 
Baumgartner verfaßt; das für dieſe Abtheilung zuſam⸗ 
mengeſetzte Comité hat ſich mit einigen ausgezeichneten 
Männern der Wiſſenſchaft verſtärkt; es zählte die Her⸗ 
ren Hauslab, Ettinghauſen, Kreil, Simony, Unger, 
Fitzinger, Hauer, Fritſch, ſämmtlich in der Wiſſenſchaft 
bekannte Namen, zu feinen Mitgliedern. Das Comité 
glaubte ſich bei Löſung ſeiner Aufgabe nicht blos an 
ſolche Fragepunkte halten zu müſſen, welche nach dem 
gegenwärtigen Stande der Naturwiiſſenſchaften beftie⸗ 
digende Beantwortung finden, ſondern auch andere nicht 
zurückweiſen zu ſollen, für welche erſt künftige Beob⸗ 
achtungen und Verſuche die Antwort liefern müſſen, 
weil von der Anſicht ausgegangen wurde, daß es zu 
den Aufgaben des ſtatiſtiſchen Congreſſes gehöre, ſolche 
naturwiſſenſchaftliche Unterſuchungen zu veranlaſſen, 
welche der Statiſtik von wirklichem Nutzen ſind, bisher 
aber nicht die gehörige Beachtung gefunden haben. 

Die Reihe der in Betracht kommenden Fragen wurde 
nach den vorzüglichſten Erſcheinungen und Geſtaltungen, 
mit deren Erforſchung ſich die geſammte Naturwiſſen⸗ 
ſchaft beſchäftigt, abgetheilt, und zwar nach der hori⸗ 
zontalen und vertikalen Ausdehnung des Erdkörpers, 
nach der geologiſchen und hydrographiſchen Beſchaffen⸗ 
heit des Staatsgebietes, nach den phyſikaliſchen Zuſtän⸗ 
den des Erdkörpers und der Erdatmosphäre und nach 
den ſtatiſtiſch wichtigen Erſcheinungen aus dem Pflan⸗ 
zen⸗ und Thierleben. f $ 

Der von dem k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Franz 
Ritter von Hauslab verfaßte Bericht über die Anwen⸗ 
dung der Kartographie und der Graphik überhaupt 
auf die Zwecke der Statiſtik ſpricht ſich über die Wich⸗ 
tigkeit der graphiſchen Darſtellungen für die Statiſtik 
aus und gibt Methoden an, wie ſolche graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen am zweckmäßigſten erzielt werden können. 


Tag zu eröffnen, Demgemäß erbrach ich heute den 
einliegenden, an die Frau Jacinta von Monteyrac in 
avre gerichteten Brief, an deſſen Schluß ich den Na⸗ 
men Ihres Sohnes, des Herrn Vicomte, fand. Die 
Dame iſt, wie man mich verſichert, ſogleich nachdem 
die Todesnachricht in Havre eingetroffen, mit befreun⸗ 
deten Perſonen nach Südamerika abgereiſt und man hat 
Nichts weiter von ihr gehört. Was der Brief auch 
enthalten möge: ich hoffe, daß er beitragen kann, die 
Bitterkeit Ihres ae in Etwas zu lindern.“ — 
Folgte die Unterſchrift eines höheren Poſtbeamten. 
Man kann ſich denken, dant welcher Bewegung der 
Graf den Brief ffn 13 enthielt Folgendes: 
„In Deiner Abweſenheit, Jacinta, mein Kind, iſt 
mir eine koſtbare Idee ge nn Rath’ einmal, 
welche! Du darfſt zehn, nein 92 darfſt hundert Mal 
rathen und findeft fie nicht; ! will es alſo lieber 
elbſt jagen: 
vr Fe Abend tödte ich mich! 
85 lachſt, Jacinta? Ich 
lacht, lacht = beiten £ 3% 
olidem Körperbau, der bei der - 
er nämüich der alte Graf, Dein Schwiegervater. 


Vor vierzehn Tagen ſchrieb ich ihm um tauſend Francs, ſſchrecklichen Brief durchgeleſen, als er, 


unter dem Vorgeben, Du lägeſt am Tod; 


mir den Brief mit unerbrochenem Siegel zurückgeſchickt 


Nun ſoll er noch einmal erprobt werden! 
Ich ſchreibe ihm, daß ich mich tödte. 


-ich auf die Darſtellung der räumlichen Vertheilung 


die bereits] M 


Verſtanden? bett. 


ein großartiger Triumphbogen gebaut. Auf dieſem 
Platze wird Se. Majeftät der Kaiſer von den Civil: 
und Militär⸗Autoritäten empfangen werden. Der Zu⸗ 
ſammenfluß von Fremden und 
Kaſchau ſo groß, 
Nächſten Dinſtag, den f 
9½ Uhr, wird in der deutſchen Ritter⸗Ordenskirche 
dem Herrn Grafen Leopold Auersperg der Ritterſchlag 
durch Se. k. Hoheit Herrn Erzherzog 
Eſte, als Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
thum Oeſterreich, 
Die Kirche wird 


Der Bericht geht ſodann auf die Anwendung der 
Kartographie, auf die Statiſtik der Landwirthſchaft, 
der Induſtrie, und der Land- und Waſſer⸗Communi⸗ 
cationen über und gibt die geeigneteſten Wege an, um 
hier brauchbar graphiſche Darſtellungen zu erhalten. 

„Dieſelbe Unterabtheilung der Vorbereitungs⸗Com⸗ 
miſſion, welche es mit dem Verhältniß der Statiſtik 
zu der Naturwiſſenſchaft zu thun hatte, hat auch die 
Statiſtik der ethnographiſchen Verſchiedenheiten eines 
Staates, einen Gegenſtand von höchſtem Intereſſe, in 
das Bereich ihrer Berathungen gezogen. Die Ethno⸗ 
graphie ſteht als eine die Menſchheit in ihrer ausge⸗ 
ſprochenſten Gliederung zum Objecte ihrer Erforſchun⸗ 
gen wählende Wiſſenſchaft mitten inne zwiſchen der 
Geſchichte und der Statiſtik. Es gibt eine ethnogra⸗ 
phiſche Darſtellung in der Zeit als hiſtoriſche, und in 
dem Raume als ſtatiſtiſche Hilfswiſſenſchaft. Die 
hiſtoriſch-ethnographiſchen Unterfuhungen müſſen vor: 
ausgegangen fein und zu einem entſprechenden Ergeb- 
niſſe geführt haben, wenn die zweite Abtheilung der 
Ethnographie, die auf die Gegenwart bezügliche, zum 
vollen Verſtändniß gelangen und zum Abſchluß gedei⸗ 
en ſoll. Dieſe ſtatiſtiſche Abtheilung bildet den Ge⸗ 
genſtand des Programmes. Die einzelnen Fragepunkte 
laſſen ſich auf drei Hauptrichtungen zurückführen, näm⸗ 


im Kaiſer⸗ 


geſtattet. 

Das Uebungslager zu 
nat October geſchloſſen. 
daſelbſt das letzte Ablöſungs-Manöver ſtatt. 
an dieſem Tage die Brigade 


Wimpaſſing wird im Mo: 


Es wird 


dagegen das Infanterie 


in das Uebungslager einrücken, \ a 
die Wiener Garniſon 


Regiment Graf v. Wimpffen 


beziehen. 
Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. Der Moniteur beſtätigt heute, 
daß der Kaiſer gegen Ende der Woche nach dem La⸗ 
ger bei Chalons abgehen und den ganzen September 
dort bleiben wird, „um die großen Manöver zu leiten, 
an denen daſelbſt die zwei Infanterie Diviſionen, 
wie die Gavallerie-Divifion der Kaiſergarde Theil neh⸗ 
men ſollen.“ Auch bringt das amtliche Blatt einen der 
Kaiſerin erſtatteten Bericht des Unterrichts = Minifters 
wegen Vertheilung von 25 Ehren-Medaillen für Vor⸗ 
ſteherinen von Kleinkinder-Bewahr-Anſtalten, 
Hebung und Verbreitung die Kaiſerin ſich lebhaft in⸗ 


der Völkerſtämme, auf jene ihrer ſtatiſtiſchen Verhält⸗ 
niſſe nach Zahl und Gebietsumfang, endlich auf die 
Characteriſtik der einzelnen Volksſtämme in ihrem phy⸗ 
ſiſchen, geiftigen und Cultur⸗Leben, ſowie insbeſondere 
in ihrer Spracheigenthümlichkeit. Beſonders wichtig 
und intereffant geftaltet fich die Ethnographie des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates, welche in ihren Hauptumriſſen 
dem ſtatiſtiſchen Congreſſe zur Einſicht vorliegen wird. 
as Programm ſtellt folgende ethnographiſch⸗ſtatiſtiſche 
omente auf: 1. Vertheilung der Völkerſtämme nach 
den von ihnen innerhalb der Staatsgrenzen bewohnten 
Gebieten; 2. Begrenzung ihrer Wohnſitze nebſt Be⸗ 
zeichnung der ethnographiſchen Inſeln, der ethnogra⸗ 
phiſchen Uebergänge an den Grenzen zweier Volksſtämme 
und der gemiſchten Gruppen, deren Bewohner mehre⸗ 
ren Volksſtämmen angehören; 3. Statiſtiſche Darſtel⸗ 
lung der einzelnen Volksſtämme nach der Zahl der 
jedem Volksſtamme angehörigen Bewohner und dem 
Umfange der von ihnen eingenommenen Wohnſtitze, 
mit Ruͤckſicht auf die adminiſtrative Eintheilung; 4. 
Characteriſtik der Volksſtämme nach ihrer geiftigen Ei⸗ 
genthümlichkeit, nach ihren Sitten und Gewohnheiten, 
nach der Eigenthümlichkeit ihrer phyſiſchen Ausbildung 
und nach der Sprachverſchiedenheit mit eingehender 
Erörterung der einzelnen Volksſtämme. Der geiſtvolle 
Bericht über die Statiſtik der ethnographiſchen Verſchie⸗ 
denheiten eines Staates hat den Freiherrn von Czoer⸗ 
nigg zum Verfaſſer. 

Zum Schluſſe muß ich noch erwähnen, daß ich den 
Sectionschef Hrn. Ritter von Hock in einem meiner letz⸗ 
ten Briefe irrthümlich als Miniſterialrath bezeichnet habe. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. Auguſt. [Reife Sr. Majeſtät 
des Kaiſers.] Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Balaffa-Gyarmath vom 27. Auguſt meldet: 
Die Allerhöchſte Abreiſe von Preßburg erfolgte um 
6 Uhr. Nach vierſtündiger Eiſenbahnfahrt, die bei 
Köbölkut durch eine zufällige Entgleiſung der 
vordern Räder der Locomotive nur auf ganz 
kurze Zeit unterbrochen wurde, gelangten Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät nach Szöbb, gegen 1 Uhr nach 
Ipolyſagh, wo Vorſtellungen, Beſichtigungen, Audien⸗ 
zen, dann das Hofdiner ſtatt hatte. Nach 6 Uhr 
trafen Allerhöchſtdieſelben in Balaſſa⸗Gyarmath ein, 
hier wie auf der ganzen Reiſeſtrecke mit aufrichtigen 
Beweiſen der Treue und Ergebenheit von der überall 
maſſenhaft verſammelten Bevölkerung gehuldigt. 

Am 29. d. wird Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Roſenau in Leutſchau eintreffen. — Aus Miskolcz, wo 
Se. Majeſtät der Kaiſer am 3. September eintrifft, 
ſchreibt man, daß das neugebaute Miskolczer Schau: 
ſpielhaus während der allerh. Anweſenheit Sr. Maj. 
des Kaiſers unter Mitwirkung mehrerer Koryphäen 
des Peſter Nationaltheaters feierlich eröffnet werden 
wird. — Aus Kaſchau, wo Se. Majeſtät der Kaifer 
am Montag eintrifft, ſchreibt man, daß großartige 
Vorbereitungen zum Empfange des Monarchen ge⸗ 
troffen werden; ſo wurde auf dem großen Platze an 
der Peſter Straße beim Eingange in die Hauptgaſſe 


Guerin-⸗Meneville in der Akademie der Wiſſenſchaften 
erſtatteten Bericht über die Heilung 
mit, welcher wie die ſpaniſche i 


Der Vortragende ſtellte den Antrag, daß die Akade⸗ 


hinzu, daß er den Chemikern 
Cetoinen⸗Pulver zugeſtellt habe, 
ſuchen möchten, ob dieſer Käfer eine beſondere, 
Cantharidin ähnliche Subſtanz enthalte, 


lichkeit von Paris wird am nächſten Sonntag an der 
großen Proceſſion nach Notre-Dame in Boulogne⸗ſur⸗ 
mer Theil nehmen. — Am nächſten Samſtag erſcheint 
die Beſchreibung der Reiſe, welche Prinz Napoleon an 


meere gemacht hat; Verfaſſer dieſer Relation du vo- 


welcher ſich im Gefolge des Prinzen befand. — Durch 
Uebereinkunft zwiſchen der ruſſiſchen und der franzöſi— 


anberaumt worden, wo der zwiſchen Rußland 


zum Groß-Almofenier ernannt wurde, wird dem geſetz⸗ 
gebenden Körper die Bewilligung eines beſonderen Ge: 
haltes vorgeſchlagen werden. 


ſenier 100,000 Fr. 


Im Ganzen 87.177,882 Fr. 

Die „Aſſemblee nationale“ kämpft einen bitteren 
Kampf mit dem Minifterium, Die Aſſembls will einen 
anderen Namen annehmen, und der Miniſter 
den ganzen von ihr in Vorſchlag gebrachten 


tel „Spectateur“ wird, trotz der Proteſtation des Haupt⸗ 
Redacteurs, noch ſehr beanſtandet. | 


Blut unterlaufen, der alte Martin glaubte den Grafen 
vom Schlag getroffen. Der Arzt, raſch herbeigerufen, 
verordnete einen Aderlaß. Es dauerte über einen 
Monat, bis der von Natur ſtarke Mann ſich ſoweit 
erholt hatte, daß er das Bett verlaſſen konnte. 

Eines Abends um neun Uhr ließ er ſich Hut, Stock 
und Handſchuhe reichen und verließ das Haus, ohne 
auf die Mahnungen des Dieners zu achten. Erhobe⸗ 
nen Hauptes grad und feſt ſchritt er einher, als habe 
keine Krankheit ihn berührt. Er nahm einen Wagen 
bis an die Porte St. Denis und ging von da zu Fuß 
nach dem Cafe du Cirque. Der Nordwind blies, der 
Regen ſchlug in kalten Tropfen nieder; er hörte den 
Wind nicht, er fühlte den Regen nicht. Langſam und 
gleichmäßigen Schrittes ging er das Boulevard ent⸗ 
lang, wie beim ſchönſten Wetter, zum großen Erſtau⸗ 
chſnen der Begegnenden, die ſich meiſt unter Gänge und 

Vordächer geflüchtet hatten. N 

Er ſtand an den Fenſtern des Café. Durch die 
angelaufenen Spiegelſcheiben hindurch ſpähend, . fe 
im Hintergrund, nahe dem Billard an einem SUN 
ſitzend, einen jungen Mann von lebhaften Bewegungen, 
den er trotz der gefärbten und geſtutzten Has 
blicklich als ſeinen Sohn erkannte. dem Ti 

Der Graf trat ein und ging gerade 8 em Tiſche 
hin wo Raimund faß, mit ihm noch wel äfte feines 
Alters. Der Vicomte miſchte eben die ominoſteine auf 
der Marmorplatte und ſchrie, als ob er berſten wollte: 


Francs wohl ein paar Jahre aus. In dieſer Zeit kann 
der Graf recht alt werden! 


Ich finde es 


in bis zu meinem wirklichen Tod! 
e K Monteyprac.“ 


Der Graf ha m 10 von & ni 
ergriffen, rücklings zu Boden fiel. Der Reitknecht 
site vom ——— herbei, hob ſeinen Herrn mit 

nftren ng in die Höhe und legte ihn auf ein Ruhe⸗ 
as Geſicht war purpurroth, die Augen von 


In der Unterhaus-Sitzung vom 24. d. fragte 
General Sir de Lacy Evans, ob die der deutſchen 
ſo] Legion angehörigen Anſiedler am Cap den im 9 — 
gebräuchlichen vollen Sold erhielten, und wie ſtark ge⸗ 
enwärtig ihre Zahl ſei. Der Colonial-Miniſter La⸗ 


Fliege pulveriſirt wird. Ka 
de- Erleichterung der Verbindung mit Indien zu benutzen, 
mie eine Commiſſion ernennen möge, welche dieſen wich- z. B. daſſelbe nach Alexandria hin zu legen. Er 
tigen Gegenſtand näher unterſuchen ſolle, und ſetzte wünſcht ferner zu wiſſen, 
Barthelot und de Luca Paſcha von Egypten den Durchzug engliſcher Truppen 
damit dieſelben unter- über die Landenge von Suez erlaubt habe und ob die 
dem engliſche Regierung von dieſer Erlaubniß Gebrauch 
die man dann machen wolle. 8 
Cetonin nennen könne. — Faſt die geſammte Geiſt⸗ Kabeltau ſei nicht Eigenthum der Regierung und könne 
es auch ohne Genehmigung. des Parlaments nicht wer⸗ 
den; darüber, ob es in der vorgeſchlagenen Weiſe gute 
Dienſte leiſten könne, wolle er keine Meinung abgeben; 
doch könne man dem Parlamente nicht zumuthen, ſich 
Bord der Reine Hortenſe nach dem nördlichen Eis⸗ in = an Stadium der Seſſion mit dieſer Frage 
zu befaſſen. 
zu erwidern, daß bis jetzt darüber keine befonderen | 
Verhandlungen zwiſchen dem Paſcha von Egypten und 
1 0 der britiſchen Regierung gepflogen worden ſeien. Doch 
ſchen Regierung iſt der 14. September als der Tag werde das 


yage fait dans les mers du Nord ift Th. Edmond, er 


) Dem Vernehmen nach jder Weile zu erleichtern. 
fol Cardinal Morlot als Erzbiſchof und Groß-Almo⸗ | terpellant wohl wiſſen, daß denk, 
3 Jahrgehalt beziehen, ungerechnet Suez mit großen Unbequemlichkeiten, Schwierigkeiten 
die 30,000 Fr., welche er als Senator bezieht. —Das und Koften verknüpft fei, 
Budget der Stadt Paris pro 1858 beträgt nicht wer Suez müßte augenscheinlich viel ſchneller geſchehen können, 
niger als 72. 109,652 Fr. 15 C. Von 1853 bis 1857 als der um ganz 
hat die Stadt für außerordentliche Arbeiten veraus⸗ irre gehen, 3 
gabt: Baus (Architectur⸗) Arbeiten 25.703,203 res; ſten und Schwierigkeiten 
öffentliche Arbeiten im engeren Sinne: 24.361,83 1 Unterlaſſung vermuthet. Daß der Vicekönig von Egyp⸗ 
Fr.; Waſſerbau- Arbeiten: 6.726,89 Fr.; Verbeſſe⸗ ten im 
rung von Straßen und Chauſſeen 33.385,85 1 Franc. |verfanden war, weiß Lord Palmerſton gar geſchickt fo 
inzuflechten, als wäre er es auch jetzt. 
zerhältniſſe verſchieden.) Lord Raynham fragt, ob 
die Regierung die Nachricht erhalten habe, daß die 
verwirft Ruſſen in Uebertretung eines Artikels des Pariſer Ver⸗ 
i Kalender. trages eine feindliche Expedition über das ſchwarze 
Die Namen Nationale, Penſee Nationale, Temoin find Meer gegen die Tſcherkeſſen entſandt hätten. Lord 


bereits unmöglich geworden, und ſelbſt ihr neueſter Ti⸗ 9 45 e antwortet, laut des Pariſer Vertrages 
ei 
der 


ſam neben ſeinen Sohn 


dämpften Lichtglanze Er ſehr veränderten Züge nicht 
auf den erſten unte. | 


feine 
Vicomte, 


Raimund ; ; 
5 v ten; er br 
Silbe hervor erſuchte zu antworten; achte keine 


„Was i gu fa te ruhi 
Mann. haben Sie denn gte ruhig der alte 


re augen⸗[D 


Prinz Napoleon wird nach der Grundſteinle⸗ 
gung in Culoz, ſo erzählt man ſich hier, den König 
n. von Sardinien nach Turin zurück begleiten. 
Banderialiſten iſt in bereits eingeladen worden, und in der Hauptſtadt Sar⸗ 
daß es ſchon an Unterkunft gebricht. diniens würden ſchon Vorbereitungen zu feinem Em: 
1. September, Vormittags pfan 


Er ſei 


ge gemacht. 

Lord Palmerſton, ſchreibt man der N. P. Z., hat 
Rikte bekanntlich in der Sitzung des Parlamentes vom 20. 
Marimilian von erklärt, die 


franzöſiſche Regierung habe nicht die Ent⸗ 


! es ’ fernung politifcher Flüchtlinge aus England beantragt. 
in feierlicher Weiſe ertheilt werden. Dieſe Erklärung war wohl nur eine Gefälligkeit des 
feſtlich geſchmückt und iſt während engliſchen Miniſters, und nur in fo weit der Wahrheit 
der Feier der Zulaß in ſelbe nur gegen Eintrittskarten] gemäß, 


als kein offizieller Antrag geſtellt worden war. 


Weder die engliſche noch die franzöſiſche Regierung 
a werden ableugnen wollen, daß die Angelegenheit in 
Am 10. September findet] ofſicibſer Weiſe zwiſchen dem Lord Clarendon und 
Herrn v. Perſigny beſprochen worden iſt, und daß 
Raming, beſtehend aus Letzterer nur deshalb nicht in die Lage gebracht wurde, 
drei Bataillons Freih. v. Airoldi Infanterie Nr. 23 den officiellen Antrag zu formuliren, weil er ſich davon 
überzeugt hatte, daß es nicht den gewünſchten Erfolg 
haben würde. In Osborne hatte man übrigens neu⸗ 
lich die Sache von Neuem angeregt. — Das Gerücht 
erhält ſich, die franzöſiſche Regierung wolle den Con⸗ 
tumacial-Prozeß gegen Ledru-Rollin fallen laffen. 


Großbritannien. 


ouchere entgegnet, ſo viel er wiſſe, habe der Gou⸗ 
1 verneur der Cap⸗ Colonie es für angemeſſen erachtet, 
für deren] die Legionäre als Soldaten zu verwenden und deshalb 
„. würden fie auch den vollen Sold beziehen. Durch die: 
tereſſirt. Das amtliche Blatt beſtätigt ferner, daß die ſen Schritt ſei der Gouverneur in Stand geſetzt, ber | 
Kunſtausſtellung bis zum 31. Auguſt verlängert wurde. | deutendere Verſtärkungen nach Indien zu ſenden, als 
— Der Moniteur theilt ausführlich einen geſtern von ſonſt möglich 
Cap⸗Colonie 1 
der Waſſerſcheuf ungefähr 2300. Griffith fragt den Premier, ob die 
durch einen goldglänzenden grünen Käfer (Cetoine) Regierung nicht daran gedacht habe, das atlantiſche 


geweſen wäre. Die Zahl der in der 
befindlichen Legionäre belaufe ſich auf 


eltau, deſſen Legung ins Stocken gerathen ſei, zur | 


ob es wahr ſei, daß der 


Lord Palmerſton entgegnet, das 


Was die zweite Frage angehe, ſo habe 


Haus ſich erinnern, daß man während des 


j und Krieges mit Rußland es für wünſchenswertg Lehalten 
Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag in beiden Län⸗ habe, die Straße über die Landenge vom 

dern gleichzeitig in Ausführung gebracht wird. — Für Truppentransport benutzen zu können, und daß, als 
den Cardinal Erzbiſchof von Paris, welcher neuerdings man ſich deshalb an den Paſcha von Egypten gewandt, 
derſelbe nicht nur keinen Einwand erheben, ſondern ſich 
ſogar bereit erklärt habe, den Truppentransport in je⸗ 


uez zum 


Anderer eit 
der 


werde der In⸗ 
eg nach Indien über 
(Der Truppentransport über 
Afrika herum, und man wird nicht 
man außer „Unbequemlichkeiten, Ko⸗ 


wenn — 
noch andere Gründe für ſeine 


vorigen / 


h. im ruſſiſchen, Kriege damit ein⸗ 


Doch ſind die 


warze Meer für neutral erklärt worden, mit 
Beſchränkung jedoch, daß es Rußland und der 


„Ein vierter Mann!“ Unbegreiflich, daß keine 


Partie zu Stande kommt! Will denn Niemand als 
Vierter eintreten?“ 


„Ich!“ ſagte gelaſſen der Graf, indem er ſich lang⸗ 


niederſetzte. 


„Sie, alter Herr?“ frug der Sohn, der im ge: 


Blick erkannte 
ch, erwiederte der Vater indem er die feſten 


3 j 
Blicke auf Raimund wandte; „bin ich Ihnen als Part: 
ner nicht recht! 
ie 


é rief der junge Mann plötzlich mit wildem 


Schauder Er ſank bleich und bebend rückwärts, Augen 


urn. weit geöffnet; Schweißtropfen bedeckten 


„Ja wohl, ich, 


ſagte der Graf; wenn ich nicht irre 
ſo haben von mi 5 


Sie das Spiel von mir gelernt.“ 


„Es iſt wahr, rief einer der Kameraden; was haſt 


u denn?“ 


Raimund ſtotterte mühſam: „Gar nichts!“ 
„Gut“, ſagte der Andere und begann die Steine 


zu miſchen. „Die Herren kennen ſich?“ 


Raimund nickte bejahend. 
Nun, ziehen wir jetzt für's Anſetzen! 


Türkei geſtattet fei, eine gewiſſe Anzahl Schiffe für leiſtet wurde. Alle Figuren find mit der größten Treue, 
den Polizeidienſt an der Küſte zu unterhalten, während zum Theil nach Photographieen, wiedergegeben und 
s den übrigen Mächten freiſtebe, je Fest Schiffe im] auch alles Nebenſächliche mit der größten Sorgfalt be⸗ 
chwarzen Meere zu haben, um die Beobachtung der) handelt. Das zweite Basrelief ſtellt eine Scene aus 
auf die Donau bezüglichen Beſtimmungen gu überwa-|der Revolution vom 14. (26.) Dezember 1825, das 

en. Die tſcherkeſſiſche Küſte, d. 1 die Oſtküſte des] dritte die Ergebung Görgey's und das vierte die An⸗ 

warzen Meeres, ſei durch den * bl don Adriano kunft der kaiserlichen Familie auf der Eiſenbahn, nach 
pel Seitens der Türkei an Rußland abgetreten worden] deren Eröffnung in Moskau, dar. 


Entdeckung eines der Mitſchuldigen an der neulichen Beraubung 
des Poſtwagens bei Verona gelungen, und haben deſſen Aus⸗ 
ſagen zur Verhaftung von noch fünf ſeiner Genoſſen geführt. 
Dieſelben ſind, ſo viel bis jetzt bekannt geworden, ſämmtlich Be⸗ 
dienſtete in Handlungs⸗ und Bankierhäuſern von Verona, in 
welcher Eigenſchaft es ihnen leicht war, die Tage größerer Geld⸗ 
ſendungen zu erfahren. Aus ihrem Stand erklärt ſich auch das 
gentile Benehmen der Verbrecher. Die Summe, welche bei dem 
letzten Anfall ihnen zur Beute geworden, beläuft ſich auf etwas 
mehr als 38,000 fl. CM 


und zwar führe dieſer Vertrag gewiſſe abzutretende In Berlin geht folgende Anekdote von Mund zu Munde: 
Puncte laugh 1 Küſte bis zum Aſow'ſchen Meere hin a fen. 1 [Einem hohen, jungen, leutſeligen und liebenswürdigen Herrn, 
namentlich auf, Die Rufen ſeien in Feindseligkeiten. Le Nord“ ſetzt in einer aus Madras von. 0. Juli] der ſich jetz in einer großen Provinzialſtadt aufhält, wurde zu 

: 9 Ehren jüngſt unter Anderm auch ein Wettrennen mit Hinder⸗ 


datirten Correſpondenz die Urſachen und bisherigen 
Reſultate der Empörung in Oſtindien auseinander und 
zählt die Maßregeln auf, welche die Regierung zu 
deren Unterdrückung ergriffen hat. Als die vorzüg⸗ 
lichſten unter diefen werden bezeichnet: Aufhebung der 
Preßfreiheit in ganz Oſtindien; Verhaftung aller ver⸗ 
dächtigen Könige und Häuptlinge; Aushebung von 
Milizen; Bezahlung von je 7 25 5 Kopf 
ines ; allex ingebo 1 : 
eines Deſerteurs; ae el, die bis jeh ornen öffentlicht. Dieſelbe beginnt am 18. Sept. und wird am 24. 
geleiteten Schulen, eine Map 9 Ausfü jedoch geſchloſſen. Die öffentlichen Sitzungen finden am 18., 21., 22. 
blos projectirt und noch nicht zur d hrung gekom⸗ und 24. ſtatt. In Folge liberaler Bewilligungen gegen die 
men iſt; Proclamirung des Stan rechtes im ganzen Fee in Ausſicht: eine große gemeinſchaftliche 
Lande. Der Correſpondent meint, daß man mit diefen Feſt⸗Dampſſchifffahre auf dem Rhein zum Beſuch von Stolzen⸗ 
icht zum Ziele gelan „fels und Apollinarisberg, ein feſtlicher Beſuch der Stadt Köln 
Maßregeln durchaus nich 5 50 Man werde ; und ihres Domes, ſowie ein von der Stadt Bonn veranftaltetes 
man müſſe eine permanen ’ { ann ſtarke Concert unter der Leitung von Ferd. Hiller. Für Diejenigen, 
europäiſche Armee in Oſtindien unterhalten, den Bau welche eine Reiſe nach Paris oder Brüſſel beabsichtigen follten, 
der Eiſenbahnen und fahrbaren, Straßen energiſch be⸗ itt eine ſehr weientlihe Reduction des Fahrpreiſes erwirkt worden. 
; ingebornen das Recht auf gewiſſe S In Bad Ems hat ſich ein Comits gebildet, um eine grie⸗ 
treiben, den Eingebo rote Stellen | 4; lle zu erbauen. Di 
entziehen und eine achtunggebietende Polizeimacht her⸗ e er angenommen. Die bie e art nn en 
ſtellen. Geſchehe dies nicht, ſo werde Indien für Eng⸗ iy nens grlehch Tupel 
land verloren gehen. 


lungen haben über 4000 fl. ergeben. Die neue griechiſche Capelle 
Der Moniteur de l Armse enthält einige intereſſante 


mit den im nördlichen Theile der Oſtküſte anſa 
Tſcherkeſſen⸗Stämmen begriffen, und ws Bl 
feien einige der b ch welche u 
Pariſer Vertrages im ſchwarzen Meere 4 
aue worden, um zu Jenitſchi und R ö 
gen pi Pat de ie Seiner Anſicht nach 
liege darin durchaus keine Verletzun ; 4 
geh. zung des Pariſer Ver: 
Lord Grosvenor (Sohn des 
minſter), Sir 9 = arin 
und ein Sir... Hull (der Na 0 2, 
tig angegeben) find zu Peers n — unrich⸗ 
Das Gerücht hat Lord John R 2 75 * 
Nangerhöhung zugedacht. Darübe ar . — ie gleiche 
Times: „Seit einiger Zeit heißt r bemerkt heute die 
dern des Haufes der Gemeinen d eien Mitglie⸗ 
ihr Talent oder ihren Reichl die ſich entweder durch 
eichthum auszeichnen, ſtehe 


binnen Kurzem di ) 
und 8 re — Erbebung zur Peerswürde bevor, 


g hieſigen Blä ’ 

une dale Werten, Kae, Süden gen an 
* Wc d befinden, als Lord John Ruſſell 
bitten daher 2 A a ee 
aneh Aer folgenden Bemerkungen nicht als 
dern als die Wider er eine authentiſche Nachricht, ſon— 
und alg di iderlegung eines grundloſen Gerüchtes 
Schri ie Erörterung der Angemeſſenheit eines 
fo — zu betrachten, welcher in den letzten Jahren 
erwabl von den Freunden, wie von den Gegnern des 
rwähnten Staatsmannes häufig angelegentlich beſpro⸗ 

en worden iſt. Lord John Ruſſell's Erhebung zur 
würde könnte ſein perſönliches Anſehen kaum ver⸗ 
91 ern, würde ihm aber neue Gelegenheit bieten, ſich 
für iönemeinweſen nützlich zu machen. Es iſt Zeit 

* ihn, aus dem Hauſe der Gemeinen auszuſcheiden. 
8 vierzigjährige Thätigkeit als Parlaments⸗Mitglied, 
ne Führerſchaft von Minifterien und Oppoſitionen, eine 
ange Erfahrung in allen großen Staats⸗Angelegen⸗ 
heiten und eine Berühmtheit, die man hiſtoriſch nennen 
darf, haben ihm eine Stellung errungen, welche unter 
en Conflicten einer volksthümlichen Verſammlung mit 
Würde zu behaupten ſchwer hält. Lord Palmerſton 
iſt älter, als ſein früherer College, und ſein Name iſt 
ſelbſt noch auf größere Fernen hin berühmt. Allein 
ſeine Macht hatte ihre Hauptſtütze nur in ſeiner Tüch⸗ 
tigkeit in der Debatte, und die Stellung eines Pre⸗ 
mier⸗Miniſters iſt ſtets eine erteptionelle. Sir Robert 
Peel nahm eine ähnliche Stellung ein, wie ſpäter ſein 
alter Gegner, aber erſt nachdem er ſeine Anhänger ihrer 
Unterthanenpflicht entbunden und ſelbſt auf jedes wei: 
tere Streben nach Amt und Würden verzichtet hatte. 


niſſen veranſtaltet, woran die junge, ſchöne Gattin eines hochge⸗ 
ſtellten Mannes wider den Willen rt Theil nahm Ole 
ſelbe erreichte, nach Ueberwindung aller Hinderniſſe mit ihrem 
Roß glücklich das Ziel und ſtellte dann an jenen hohen Herrn 
ehrerbietig die Frage: „wie ihm ihr Reiten gefallen hätte?“ 
„Sehr gut,“ erwiederte derſelbe in freundlichem Tone, „jedoch 
würde mir Ihr Pariren weit mehr zugeſagt haben.“ 

» Die Gejhäftsführer der 33. Verſammlung deutſcher 
„ e in Bonn, Prof. Nöggerath und 
rof. Kilian, habe amm zu di ing ver⸗ 
Marquis of Weſt⸗ Prof. zu dieſer Verſammlung 
9 (der reiche Banquier) 


or dem Style der Wiesbadener auf dem Reroberg gebant 
werden. 
; FICK us Indien. Bekanntli g 
Privatmittheilungen a. untlich fan⸗ laſche wohl verfiegelt, aufgefan : 
den zwiſchen den englischen Truppen und den Aufſtän- an Bals ber Beg Glen 7 Mon. 1740 30 40 Lende 80 Beete 
Der Sturmwind bläst, das Schiff liegt ſtill, mit eingezogenen 
ſtatt, in welchen ei Alte 75 ee blieb, Das Segeln. Das Fahrzeug iſt voll Waſſer; Ladung: Holz und 
iſt richtig, aber leider iſt auch richtig, daß dieſe wich⸗ den Hund verzehrt; drei Man g 
tigen Plätze in der Gewalt der Aufſtändiſchen ſind. 1 ſic A Seelen. Amen. 2 = 1 > * Sr 
g 2 n 58 5 d erbarme ſich 0 5 homas Jackſon, Boot 
Auch die — ae * ſind nicht unthätig; 3 — wein f. u gr nur ein natürliches 
; nicht nur alle Werke in Stan under, was moglich, te Irrfahrt die dieſe Reliquie 
ſie haben d geſetzt und ſeit hundert Jahren durchwandert? Wir haben von Flaſchen ge⸗ 
deren man ſich bemächtigen muß, ehe man daran benz von Nordamerika entlang bis in den hochſten Norden hinauf, 
ken kann, Breſche⸗Batterien zu errichten. Dieſe Ver- von dort an der Weſtküſte von Europa hin bis Weſtafrika hinab 
theidigungswerke ſind nicht ſchlecht angelegt, und ihre und durch die ganze Breite des atlantiſchen Oceans hindurch, 
Zahl mehrt ſich täglich. Der Platz iſt ei großen Le⸗ von neuem in den antilliſchen Strudel zurückgetrieben wurden. 
bensmittelvorräthen verſehen, und den Aufrührern, bisher nicht vorgekommen! 
fehlt es an nichts. 
Nachrichten lien: 20., A e 11 F e 
achri Melbourne vom 20., April, welche rakan, 29. Auguſt. Ein Herr D. ibt jetzt in 
der Glipper „Young Amerika“ nach Singapore achte, e „ontifche Vorfellungen Ae * 
CCC (% / 
Guichen⸗Bai gelandet ſind und dort bereits eine an⸗ . 1 Broße Laterne munen fi 
15 740 Gran ane eben keene Seen MaEE e 
200 pt. g — Werth des Grundbeſitzes iſt um — * die 15 bleibt dieſelbe, die Bier in großer Aber 
. . nuſere Anfprüche noch immer klein. Die Landſchaſten, die archi⸗ 
h ccconicchen Anſichten mit den Beleuchtungskunſtſtückchen, die Chro⸗ 
* 0 Vermiſchtes. Wege erſtanden zu haben; es will uns bedüunken, als hätten wir 
Auf ſpeciellen Allerhöchſten Wunſch Sr. Majeſtät des Kai- [alle dieſe boromäiſchen Inſeln, Teufelsbrücken, Notre Dames ſchon 
D 5 7 unter einer anderen Firma geſehen. Der Werth der Darſtellun⸗ 
as Alter hat den Ehrgeiz Lord John Ruſſell's nicht] ener neuen Erfindung angefertiget. Dieſe beſteht darin, auf eis] gen leidet allerdings nicht darunter, wir wollen nur conſtatiren, 
ſo weit abgekühlt, daß er ſich dazu verſtehen ſollte, Seit und demſelben Stoffe und demſelben Webeſtuhle nach beiden daß Lä gſtgeſehenem gegenüber Fein] Fortſchritt bemerkbar. Viel⸗ 
ſich von dem politiſchen Schlachtfelde fern zu halten.] daß aun Nittel Dartellungen in mehreren Farben fo zu wehen, 
Und d och muß es einem M A 8 * 5 * jeder Seite zwei verſchiedene Darſtellungen, die ſich nicht [einer tödtlich langweiligen Muſik, welche, wie kurzlich, mit eben⸗ 
ß e anne, der noch immer eine „zum Vorſchein kommen. Dieſer doppelſeitige Stoff, wel⸗ 175 ee ee als Unverdroſſenheit eine endloſe Reihe von 
echſelbildern mit der Melodie „Sieh' o N deine Kinder“ 
und unter Umſtänden bereit iſt, nochm i ten deutſchen Induſtrie-Ausſtellung in München begegnete, und be 8155 vermag, wird — ER 4 wahrhaft Gute Mn ** 
chmals Parteiführer! in ei chen begeg 9 9 ledoch auch hrhaft 
zu werden, manchmal hart angeko men ſein gegen Seiden k. 8 a re wur 2 8 2 ſprechen. Für eine Folterqual der Ohren kann eine Augenweide 
8 „ . 99 1; Seugfabrifanten Fr. Wojtech erzeugt. Se. Majeſtät der 5 
en ln Det, ee ũ mu-... 
ranten ! a 5 44 rd 
treter. Der 4 1 f Fahnen iſerli Armeen nach und nach. Das „Schreckensgewebe“ iſt der kitzelnde Titel dieſer Plattheit. 
Vorkämpfer im Hauſe der Gemeinen wie der —— 1 vortrefflichen 277 Billigerweiſe follte der Schlendrian, der mit einmal im Sommer⸗ 
herausfordert, und der alte Fechter hat wenig Gele- et Gael ei kunfteid, ausgeführt vera er ir ..- theater fo ſchleuſſig zu Tag tritt, das ganze ſaloppe, todtſchläch⸗ 
i 8285 le- 18. Gattu anner verfertigt werden, . b a 
rg erhöhen welchen er fo häufig auf's Spiel] grain gewebt AR 00.000 der größten Deſſinkarten per Stuhl, Wi baten dem Stadttheater und feinen „kunſtgeweihten“ Räumen 
’ 5 erne bleiben. i 
Der Grundſtein zum Dome der unbefleckten Empfängniß Vor der Lampenreihe des Stadttheaters die allerdings, wie 
0 . Rußland. u in Linz, — am Oelberge bei Jeruſalem gebrochen die Sonne, mit gleicher Milde guten und ſchlechten Schauſpie⸗ 
Bekanntlich wird dem Kaiſer Nikolaus auf Befehl 30 5 wie die „K. B.“ yon 0 1 7 im N E guter h treten Fe Near 27 e 
i i au ei angekommen. Er iſt weiß, 16 Zoll lang, 10 Zoll breit weit greller hervor als in der Arena. Dort erwartet man nichts 
feines Sohnes in Moskau ein Denkmal geſetzt, deſſen] und 9 Zoll tief und beſteht aus N Saher ade dem Grund⸗ beſſeres; dort nimmt es Niemand Wunder, wenn, wie geftern, 
ler Namaſanoff, auszuführen hat. Das erſte derſelben, „, 

. 2 72 an Ag: m f fi ” . 4 f K ft 31 
we und in der Werkſtatt des Künft| 5. 9 aus Arad nach zuverläſſiger Quelle: Roſza Sandor ſei am Bühne über dem Niveau des Meerſchweinchen 's zu halten. Viel⸗ 
u er ft, Rent den . im Ber: der Aut in een 1115 Lıf, en e ER I 180 u wir nächſtens, welch großes Wort wir hier gelaſſen 

' Ir f Kurs 9 er Feſt inget 1, habe dort übernachtet, und ſei ausſprechen. A 5 

1830 dar, wo der Kaiſer bekanntlich plötzlich unter dem weh gende Tag Pin. edge weiter geführt worden, Iſt es wahr, daß die Direction in der Hoffnung den Winter 
wüthenden Pöbel erſchien und ihm die Worte: „Auf vabeſch 0 

ie man der „Allg. Ztg.“ aus Bozen ſchreibt, ift die 

Ein — [3 2 

mund w N in Blick begegnete den ja en Tag nachher war er wahnſinnig. Ein Halb⸗ 
feſt auf one ich — an: Er Koh — — wurd Päter ſtand er in Frankreich unter Curatel und 
Hand mit dend neten an; aber die Hand blieb 
auf dem Tiſche Dominoſtein an; aber die Han 


den Scheidenden dieſe Agonie wohl zu vrezeihen, für die Wahl 


en: fo der Muſikdirector in Hannover, Joachim, der Kammer⸗ 
De Singer in Weimar, * eminente e 1 5 
der in Auſtralien umherziehende Miska Sauter: 5 8 er 
fen Gebrüder Doppler, der in England wei ER RE eine 
Szeadahelyi, und die Orchefterdirectoren Morelli, jetzt in . 


oſza Sandor.) Dem „Magyar Neplap“ ſchreibt gr Orcheſter aus Dorfbarbieren, dort genügt das Streben, die 
u 
Perbergene Habſeligkeiten zu bezeichnen. zu füllen das ganze Schauspiel und die Poſſe gekündigt, dann ift 
Das Spiel begann; als aber die Reihe an Rai⸗ 


— An der ſchottiſchen Küſte wollen Fiſcher ein Papier, in 
diſchen zwei Gefechte bei Hiſſar Firozeh und Dſchanſi 
Quebec. Kein Trinkwaſſer an Bord, alle Vorräthe aufgeſpeist; 
bewaffnet, ſondern auch noch Außenwerke aufgeführt, leſen die, von den mericanifhen Meerbuſen aus, der Oſtkuͤſte 
Aber daß eine ſolche Odyſſee ein Jahrhundert fortgedauert, war 
welche die Verbindung mit dem Land offen habe —ů!.ñʃ—: 
N l große Kinder, ftatt des Lichtſtümpſchens leucht und Waſ⸗ 
ſehnliche Niederlaſſung gegründet haben, die lebhaften cet Sauer u 
matroten find nicht neu, Hr. Zoner ſcheint fie auf antiguariſchem 
ſers werden für die f. k. Armee Fahnen und Standarten nach 
leicht kommt das Beſte nach. Unter dem einſchläferndem Druck 
Anwartſchaft auf die Premier-Würde zu haben glaubt chem man zum erſten Male bei der im Jahre 1854 ſtattgehab⸗ 
nicht entſchadigen. 
zur Anwendung gebracht werde, daß 
muß den Kampf mit einem jeden aufnehmen, der ihn 
tige Weſen, das jetzt dort die ſchlottrigen Glieder über die Bret⸗ 
eine für die Cavallerie und eine für die Infanterie. 
Basreliefs der „Schl. 3.” zufolge ein moskauer Künſt⸗ eine ſelbſt und dem Deckel. Schenk's,Dorfbarbier“ heruntergeſchabt wird, als beſtände das 
einlich um mehrere zur Zeit der Revolution in die Erde über die Räume des Theaters mit dem toujours perdrix der Oper 
die Kniee! zudonnerte, denen ſogleich Gehorſam ges 
in Deutſchland unſer Sprachlehrer. („F. M.“) 


in ; 8 ; dien, Joſeph Gungl, Keler, Bola und Engel in Berlin tamen 
x „Thu' d die Hand weg“ ſagte Einer. — Keine un Kunſt und Literatur. . ja Ce ir dem Wägen Die Ungarn 1 80 ſonach die 
ntwort. 0 Blatt De Vernehmen nach foll in Mailand ein großes deutſches] bisherige Rolle der Böhmen übernehmen zu 


Der Regiſſeur Grunert in Stuttgart, ſoll von der phi⸗ 


ndet werden. 851 i- 
Iofoppifcien Facultät der Univerfität Tübir i 1 


ſelbe unter d Schon Anfangs September dürfte das⸗ 


Schlechter ” te 
t >> 8“, meinte der Aubert e em Titel „Mailänder Journal“ erſcheinen. 


ſelbſt Raimunds er aber er bebte zu⸗ iſſertation über den 


rück, di wegnehmen; händler U den Feierlichkeiten in Weimar] hat der Buch- |plom erhalten haben, in Folge einer turen des Stutt 
f er Keef leg . der Marmortiſch. — und Freiherr von Cotta die Summe von fünfhundert] Maebeth⸗Charakter. Unter den ſechs r Kiel Docior: — 


ie Hand auf ſeines Sohnes Herz Hoftheaters führen jetzt alſo drei 


deutſchen ai defragen, um feine Theilnahme für die Heroen der 
zu 


und ſagte gelaſſen teratur b ils ſei 5 öwe, G 
1 2 8 5 „denen er größten Theils fein Vermögen ver: Löwe. Grunert. 
keinen Spaß. Er i diermal macht der junge Mann dan bethätigen, 8 0 8 das theätre historiquel von Schlern Radar 
Alles drängte ſich todt . zu den Müͤczter Zeit liefern die Ungarn ein ſtarkes Contingent] wird die Saiſon mit einer Ueberſetzung * und Neu 
— Raimund außer dem Gra- Wiens. duſttverhältniſſen von ganz Deutſchland, beſonders aber [und Liebe, eröffnen, worauf Shakeſpen 2 


n früher her kennt die deutſche Muſikgeſchichte ein. 


er von Emil Deschamps folgen fol. 
e 


mehr Geſchmack an der deutſchen und engliſ 
Bor ei 

* a ortrait der ber 1 
onheurl, von Dubuffe gemalt, e auf der Parifer 
Kunſtausſtellung großes Auffehen. Die Kün 


Die Tan, ſcheinen immer 


fen, der keine Bew get 
2 egu verrieth, und den zwei jun⸗ en Literatur zu ge⸗ 


gen Leuten, die wie an 0 8 
ßen. Ein Ant, der fich ebengelt auf den Stühlen fa 


ärte 
den Fall für einen Hirm im Cafe befand, erklärt 
n Fall f Hirnſchlag. Man brachte die 
Nach einigen Minuten Stille 
en jungen Leute: 
ER wir weiter, meine 
„Wir find nur zu Dreien“, fagte f 
Feng Es iſt wahr!“ rief der Graf, Be . | 
er miſchte er die Steine und rief durch den Saal: 
Par Ein vierter Mann! Unbegreifl keine 
Viel zu Stande kommt! Will den Au 
lerer re ah n Niemand als 


Namen, die aus ungariſchen oder ungariſch-deut⸗ 
v C ſtammten: fo Haydn, Hummel, die Fodor⸗Main⸗ 
1 > Gengline Unger, Sabine, Clara und Kathinka Heinefet⸗ 
und Rei Hel ilnomo und die Palm⸗Spatzer, Babnigg, Wunder 
weniger denn Jetzt aber ſind gleich an der Hof⸗Opernbühne nicht 
Bariton Beck Frau Cſillag, Fräul. Liebhardt, dann der famoſe 
Ungarn bh ſtarkſinnige Steger, Erl, Wolff und Hölzl aus 
Arts die ad» fo auch die Lagrange, ſetzt in Paris, und fonft 
aus at 6, 1 == a in Sun ** 2 berühre 
unlängſt in München ſo geſiel, in München abe, der von Roſa Bon 1 
Weimar Er beliebte Spiel dener Knopp 25 wandt ch darauf an die A gender ne Be: 
; Soupper, ſowie in Ungarn ſelbſt Cornelia Hol: |fheid. Endlich fand eine Ginig13900 Sant aßen 
loſy, jetzt der Abgott des Nationaltheaters, früher in Turin und | Engländer erftand das Bild für i en, von denen Du⸗ 
Buchare machend, und erſt letzlich von Meyerbeer zur] buffe 8000, Roſa Bonheur 7000 En vermuthlich aus Ga⸗ 
daher en 1 er Afrifanerin auf ar 7 Frau; lanterie jr bie Din. welche 1000 Franken höher geſchätzt 
Kaiſer oſa Bogya, Noch zahlreicher finden uns wur als — der e. 
gariſche Juſtrumentaliſten der, von van ißt ganz zu Ani Stabt Rouen hat man ein ſehr ſchön 


beid fragte der Graf die 


en U 


Im Muſeum der 


in Oel 
deckt. 


— ein edler Kopf, geiſtrei 
a pf, geistreich, 


„J finde ich fie der Art, um das Studium 


der Stücke 


möge die bleibt jedoch die Regie verantwortlich. Immerhin aber 


: bedenken, daß das Publicum, wenn es die Wahl hat, 
ein gutes oder ein ſchlechtes Stück ſchlecht dargnſtellt zu ſehen, 
gemeiniglich es vorzieht — zu Haufe zu bleiben. i 

Die Lemberger Zeitung ſchreibt: Abends am 18. und in 
der Nacht auf den 19. d. Mts. entluden ſich über den von Struſ⸗ 
ſow gegen Trembowla am linken Ufer des Serethfluſſes ſich hin⸗ 
ziehenden Waldungen wolkenbruchartige Negengüffe, welche in 
dieſer abſchüſſigen Gegend große Merheeruugen anrichteten. Ins⸗ 
beſondere traf dieſe Verheerung den ſtädtiſchen, in der Benützung 
der Stadt Lemberg ſtehenden Steinbruch zu Zascinocze, in 
welchem das aus den Waldſchluchten herabſtrömende Waſſer 
25,000 Wetzſteine, bis 7000 geſchliffene Trottoirplatten und viele 
Requiſiten hinwegſchwemmte, und ſtatt des ſchönen, mit vieler 
Mühe hergerichteten Materialplatzes klafft eine bis 16 Klafter 
tiefe und bei 20 Klafter breite Steinſchlucht, welche das Waſſer 
ausgeſchwemmt hat. Die mit Gewalt vom Waſſer geriſſenen 
Steinmaſſen wurden hinunter gegen das Dorf Zas einocze gewälzt 
und bis in den Sereth getrieben, durch welchen ſich eine förmli⸗ 
che Steinbrücke gebildet hat. Die tiefer liegenden Gärten wurden 
verwüſtet, und ein alter Schopfen eingeriſſen. Die ganze Gaſſe 
neben der gr. k. Kirche in Zaseinocze iſt von Steinen überdeckt. 


Weiter hinauf gegen Kaptury und Ruzdwiany haben die 


Regenſtröme gleiche Verheerungen angerichtet. In Ruzdwiany iſt 
an einer Stelle der Dorfweg ganz zerklüftet, und unweit der 
Schule hat ſich ein Steinfeld gebildet, auf welchem ſich gewiß 
mehr denn 50 Kubikklafter Steine befinden. Weiter gegen Struf- 
ſow iſt die Straſſe an der Ziegelſcheuer ganz weggeſchwemmt, 
und an der großen Brücke zwiſchen Struſſow und Ruzdwiany ein 
Theil des Ufers weggeriſſen. Der den Landleuten durch dieſes 
Elementarereigniß verurſachte Schaden beſteht in 50—60 Bie⸗ 
nenſtöcken, in Hanf, welcher im Fluſſe eingeweicht lag, und in 
mehreren verwüſteten Gärten. Menſchen ſind zum Glücke nicht 
beſchädigt worden. 

——————— — WCHAHETTTGEETTN One 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 

Wien, 20. Auguſt. [Fruchtbörſe.] Bis zum Schluſſe der 
Börſe wurde kein Kauf zu Protocoll gegeben. — Mehlpreiſ⸗ 
(pr. Muth tranſito): Auszug 280 —310 fl., Mund 135165 fl., 
Semmel 110— 130 fl., Pohl 110— 125 fl., Roggen 90-105 fl. 
— Dampf mühle (pr. Centner mit 1 Auszug 
28%, fl., Mund 16%, fl., Semmel 13 ½ fl., Roggen 10% fl. 

Lemberg, 26. Auguſt. Heute verkaufte man bei uns: 1 
Metzen Weizen (82 Pfd.) um 3 fl. 20 kr.; Korn (80 Pfd.) 
2 fl. 12 fr.; Gerſte (67 Pfd.) 1 fl. 42 kr.; Haber (48 Pfd.) 
1 fl. 30 kr.; Haiden 2 fl. 36 kr.; Erbſen 2 fl. 6 kr.; Erdäpfel 
46 kr. — 1 Ctr. Heu 54 kr.; Schabſtroh 44 kr. CM. 

Krakauer Eurs am 28. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ext. 100½ —verl. 100 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 425 verl. 422 bez. reuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ be Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ —97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82Y,—81%,. Grundentl.⸗Oblig. 81¼½ 80%. 
National⸗Anleihe 84—83½ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

aris, W. Auguſt. Geſtern Abends 3 pCt. 
66. 92½. Staatsbahn 652. — Der „Moniteur“ 
meldet: Die Medaille für Militärs, welche in den 
Jahren 1792 —1815 gedient haben, erhält den Namen 
„Medaille de St. Helene.“ 

Fürſt Ghika hat ſich auf ‚feinem Schloſſe bei 
Melun erſchoſſen. 

Trieſt, 28. Auguſt. Ihre Hoheit die Herzogin 
von Parma iſt geſtern Abends 10 Uhr 35 Minuten 
mit dem Schnellzuge hier eingetroffen, und mittelſt 
Lloyddampfer nach Venedig abgereiſt. 

Genua, 25. Auguſt. Hier haben zahlreiche Ver⸗ 
haftungen unter den Emigranten ſtattgefunden. 

Hamburg, 27. Auguſt. Der Senat ſtellt einen 
Antrag auf Erhöhung des Honorars der juriſtiſchen 
Senatoren, welche aber mit großer 28 im heu⸗ 
i ürgerconvente verworfen wurde. 
tum 25 : Haase 27. ur Nachts. Eine Feuers⸗ 
brunft hat in der Vorſtadt Södermalm 30 Häuſer 
eg Der König ift vorgeftern von Sard zurüd- 
gekehrt. 


—— — eee. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— — — — ——ẽẽ— — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom W. Auguſt. 

Angekommen ſind im Pollers Hotel die HH. Gutsbeſitzer; 
Ladislaus Skrzynski aus Zagorzany. Graf Franz Suchodolski 
aus Wien. Iſidor Czaykowski aus Jaroslawiec. 

Im Hotel de Saxe die HH. Gutsbeſitzer: Barou Joſeph 
Baum aus Kopytowka. Graf Miezislaus Rey aus Przyborsw. 
Joſeph Jakubowicz a. Karlsbad. Adam Wielowieszki a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Stanislaus Kubicki, Gutsbeſ. aus 
Breslau. Hr. Vincenz Smokowski, k. ruſſ. Hofrath aus Breslau. 
Hr. Adolph Humnicki, Gtsb. aus Polen. Fr. Stefania Szy⸗ 
manowska, Gtsb. aus Polen. 

Im Hotel de Pologne: Rudolph v. Pongracz, k. k. Käm⸗ 
merer aus Trentſchin. 

Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Johann Gorski nach 
Italien. Ladislaus Moszvüski n. Polen. Stanislaus Borowski 
n. Tarnow. Ladislaus Drohojowski n. Wadowice. Gfin. Alex⸗ 
andra Lanckoroßeka n. Rzeszow. Michael Dobrzynsfi n. Rzeszew. 


emaltes Bildniß des heiligen Vincenz von Paula ent 
er Heilige iſt in einem Alter von 50 Jahren ‚gemalt 
fein und menſchenfreundlich im Aus- 


Wir können einige Preiſe von Gemälden angeben, die auf 


der Pariſer Kunſtausſtellung angekauft wurden. Für ein Bild 
von Knaus „Transport durch einen Wald“ bezahlte man 10,000 
fr ebenſoviel erhielt Chavet für ſein „Eſtaminet“, und der „Zwei⸗ 
ampf der Masken“ von Geröme wurde von einem Engländer 
* 25,000 Fr. bezahlt, da jedoch die Kaiſerin das koſtbare Bild 
30, . 
Abermals geht uns eine neue Methode der muficalifhen 
Signatur von Paris aus zu. Der Erfinder derſelben iſt ein 
Herr Striby und fein Syſtem gründet ſich auf eine Herſtellung 
der Identität der Baß⸗ und Discantnoten. Er bedient ſich van 
ftatt der bisherigen fünf Linien eines Syſtems von N k 0 
zweckmäßig namentlich für das Clavierſpiel dieſe Neuerung Alk, be⸗ 
2 wir ihre Einführung dennoch, weil Gewohnheit und 
Schlendrian, die hartnäckigſten Mächte im Leben, Kun und Wiſ⸗ 
ſenſchaft find. Uebrigens hat eine Anzahl der en Künſt⸗ 
ler in Paris dem Erfinder treffliche Zeugniſſe 3 Der 
Letzte derſelben iſt Roſſini. Er ſagt wörtli 1.20 wage gänz- 
lich die von Herrn Striby erfundene 8 Muff Fehr 


Nedacteur der Frankfurter Handels-geitung, 
Verfafier ber PEN. net Ratten 8. 
konomie ꝛc., hat die Leitung des kein haftlic 1 
Theiles der Frankf. Poſtzeitung a * men. 

* In Weſtphalen 15 ſich ein Comitz zur Errichtun 
eines Denkmals für den Fre ee von Stein gebildet. Auch 
e e 

r. Schneider u * 0 
72 Cone zu Rachen, ſch 


leichtern.“ 
»Der bisherige 
Herr Max Wirth, 


— 


haben wünſchte, ſo überließ es ihr der erſte Ankäufer für 
000 Fr u 


Amtliche Erläſſe. 


N. 8829. Ediet. (999. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben: Es ſei auf Anſuchen des Herrn M. Rosset, J. 
A. Kaminer und Adam Dr. Morawski, wegen Ein⸗ 
2 Amortiſirung des Wechſels: „Wojnicz den 
2. Februar 1845, pr. 20 fl, 1848 in CM., Seh 
Monat a dato zahlen Sie gegen dieſen Prima-Wechſel 
an die Ordre des Hrn. David Rosset die Summe von 
Gulden Achthundert Vierzig Acht in Zwanzigern den 
Werth baar erhalten, und ſtellen es auf Rechnung laut 
Bericht M. E. Rosset, Herrn Kazimirz Jablonowski 
z. b. in Tarnow angenommen Kaſimir Gf. Jablonow- 
ski. Für mich an die Ordre des Herrn 

J. A. Kaminer Werth erhalten. Tarnow 7. Auguſt 
1845, David Rosset“, in die Ausfertigung eines Amor⸗ 
tiſations⸗Edictes gewilliget worden. 

Daher wird der Inhaber des Wechſels aufgefordert, 
denſelben binnen 45 Tagen ſo gewiß dieſem Gerichte 
vorzulegen, als nach Verlauf dieſer Zeit der fragliche 
Wechſel für amortiſirt erklärt werden wird. 

Aus dem Mathe der k. k. Kreisgetichtes. 

Tarnow, den 15. Juli 1857 
—— ————— ͥͤ ꝓF k̃ u 


N. 4809. Kundmachung. (1001. 1-3) 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen uedberlaſ⸗ 
ſung der mit hohen k. k. Landes regierungs⸗Erlaſſe vom 
20. Juni d. J., Zahl 18,992 genehmigten Pflaſterung 
des Reſttheils des h. Geiſt⸗ auch Burek - Platzes eine 
Licitatons⸗Verhandlung am 9. September 1857, um 10 
Uhr Vormittags im hieſigen Rathhauſe abgehalten wer 
den wird. f 
Der Fiskalpreis beträgt 1441 fl. 5 kr. C. M. 
und es wird auch jeder Licitationsluſtige verpflichtet fein, 
hievon ein 10% Vadium zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen. 
Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe können zu jeder 
Zeit in der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Magiſtrat Tarnow den 22. Auguſt 1857. 


3. 2963. Edictal⸗Vorladung. (1000.18) 

Vom k. k. Bezirksamte in Dabrowa, Tarnover 
Kreiſes werden im Nachhange zu der Vorladung vom 
27. Februar d. J., 3. 721 nachſtehende illegal abwe⸗ 
ſende mititärpfiichtige Individuen aufgefordert, binnen 4 
Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet, 
hieramts zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge be⸗ 


handelt werden würden. Aug ee 
Bor: und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 
1. Franz Lezon - Gruszow 73 1834 
2. Albert Gadziala Radgosin 403 „ 
3. Andreas Baran Mendrzechow 3 1833 
4. Sender Kanner Dabrowa 4 1836 | 
5. Joſſel Linz 5 7 1835 
6. Abraham Schöps Boleslaw 68 „ 
7. Chaim Metzger Szezucin 69 1834 
8. Sellmann Keller F e 
9. Jankel Nath Dabrowa 10 0, 
10. Leib Seewald Grondy — „ 
11. Juda Kanarvogel Zdzasy — „ 


Dabrowa, 19. Auguſt 1857. 5 
— . — — nn 
N. 15921. Licitations⸗Ankündigung.“72. 2%) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
Bezuges des Entgeltes von dem innerhalb der Stadtlie⸗ 
nien erzeugten Meth's auf die Zeit vom 1. November 
1857 bis Ende October 1860 am 23. September 1857 
im Magiſtratsgebäude im 1. Maͤgiſt⸗Departement um 
10 uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten wer: 
den wird. f 

Der Ausrufspreis beträgt: 4813 fl. 20 kr. 

Das Vadium beträgt 481 fl. CM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1. 
Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 

Krakau, am 13. Auguſt 1857. 


N. 15921. Ogfoszenie licytacyi. 

Magistrat Krol. gtöwnego Miasta Krakowa po- 
daje do powszechnéſwi adomosei, iz celem wydzier- 
zawienia Praxa pobierania oplaty od wyrobu 
miodu w miescie Krakowie az po linie miejskie 
na czas od 1. Listopada 1857 do konea Pazdzier- 
nika 1860 odbedzie sig w dniu 23. Wrzesnia 
1857 w gmachu Magistratu w biörze Departa- 
mentu I. o godzinie 10, przed poludniem publiezna 
lieytacya. . 

Na pierwsze Wywokanſe ustanawia ‘sig cena 
w kwocie 4813 lr. *. m. k. 

Vadium wynosi 81 Zir. m. k 

Deklaracye pismienne 
Warunki lieytacyı mo 
w Biörze Departamentu I. 
Kraköw, dnia 13. Sierpnia 


.... ĩ 7k. —— ů . —— 
Nr. 1231. Concursausſchreibung. (971. 2—8) 


wen takze przyjmowane. 
Li 4085 ö e 
ia 18 57. zagu. 


ten Geſuche innerhalb vierzehn Tagen vom Tage der 
dritten, Einſchaltung dieſer Concursausſchreibung in die 
Krakauer Zeitung im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
bei dieſer Landes⸗Commiſſion einzubringen, in den Be⸗ 


Von der k. k. Landes Commſſion in Perſon.⸗Angel. d. 


Rosset et] 3. 2454. 


zu Folge Einſchreitens der Eheleute Nikolaus und Mar⸗ 
zianna 


in der Stadt Uscie solne sub. Nr. top, 425/527 und 
1771/2754 liegenden mit 200 fl. und 190 fl. CM. ge: 
ſchätzten, in den Nachlaß der Marianna Wroblewska 
gehörigen Grundparzellen zur Hereinbringung der, durch 
die Erſteren gegen Letztern erſiegten Summe von 471 fl. 
11 kr. CM. und 4 fl. CM. gewilliget, und zur Ver⸗ 
äußerung dieſer Parzellen die Tagfahrt auf den 17. 
September 2. und 16. October d. J. jedesmal um 9 
Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen werden, daß die Licitations⸗ 
bedingniſſe, der Tabular⸗Extract und der Schätzungsact 
in der hierſeitigen Civilgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 


werden Kaufluſtige an das k. k. Bochniaer Steueramt 
gewieſen. 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polni 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗] N. 580. 


Kundmachung. 


deiläufig: 


werbungsgeſuchen haben ſie ihr Alter, die zurückgelegten . ro 
Ben die erlangten Befähigungen, die bisher gelei⸗ er 98 Kanzlei⸗Papier, 

ſteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſe nachzuweiſen W ii IR. A 
dann anzugeben, ob und Au welchem Beamten dieſes Br „ e 
Verwaltungsgebietes und in welchem Grade ſie mit einem pa 7 groß en . 
derſelben allenfalls verwandt oder verſchwägert ſind. Sechs * Dadpapie, 7 pap. 


„ 
Vierzig Wiener Pfund Stearin⸗Kerzen, 
Zweihundert Wiener⸗Pfund unſchlitt⸗Kerzen, 
Fünf und Zwanzig W.⸗Pf. Siegellack, 
Dreißig W.⸗Pf. Bindſpagat, 
Zweihundert Bund Federkiele, 
Sechshundert W. Ellen Rebſchnüre, 


gem. B. Aem. 
Krakau, am 17. Auguſt 1857. 


Ediet. (968. 80 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Bochnia wird büſtesae heiten, ird 
Parlewicz in Bochnia de praes. 3. Juni d. 
3. 2454 die executive Veräußerung der Hälfte der 
werden, daß jeder vor dem 
entfallende Vadium zu erlegen hat. 

Auch werden ſchriftliche mit 


men werden. N 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 


Neu⸗Sandez, am 22. Auguſt 1857. 


Privat⸗Inſerate. 


Wohnungs-Peränderung. 

Dr. Leo Grünberg, Lanees=Advofat, 

wärtig im Haufe des Herrn Strzelbicki , 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. 


Wegen Kenntnißnahme der darauf haftenden Steuern 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Bochnia, am 9. Auguſt 1857. 


Die 


Druckerei des Czas 


chen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen arben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗ eſtellungen jeder Art, auch 
1 0 Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
n ündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 
Die damit verbundene neu errichtete a 


Lithographie „Czas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller . in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 


ten, in Schwarz⸗, Gold⸗, Silber: und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 


Militär⸗ und anderer 


| 


auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Bildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


graphiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Kite lättern, Auf: und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen kalli⸗ 
graphiſchen und n S⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adrep- 
arten, Ball⸗, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program⸗ 
men, Rechnungen, i Wechſel⸗, Brief, Moten: und 
acturen: Blangueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, YBeinz, 
arfumerie: und ſonſtigen Enke Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
er⸗ und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefeouverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, etienblättern, Briefunterlagen, 
Bilderbögen c. zur forgfältigften Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
en Vollendung, in Schwarz, Farben-, Gold: und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon“ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie: Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franca ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln find bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franed unter x 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Uzas‘ : 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


Cireularien, Conto currents, 


als auch der techniſch 


N 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


(995. 3, 
Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts: und 


Kanzlei⸗Erforderniſſe für das Neu⸗Sandezer k. k. Kreis: 
gericht auf das Verwaltungsjahr 1858 und zwar von 


Dreihundert W. Ellen Packleinwand und der Buch⸗ 
bei dieſem k. k. Kreisgerichte am 
14. September 1857 und den nächftfolgenden Tagen 
um 9 Uhr Vormittags eine Licitation abgehalten werden, 
wozu Unternehmungsluſtige mit dem Beiſatze vorgeladen 


Beginn der Lieltation das 
den geſetzlichen Erfotder⸗ 
niffen verſehene Offerten bei der Verhandlung angenom⸗ 


wohnt gegen⸗ 
Grodzker— 
(1004.2-1 5)| 5%, DO der Nationalbank 12monatliche. 


.. A: a der 
Temperatur Speciſiſche Jichtung und Stärke Erscheinungen Aer im 
u; Seits dee Windes in ber Luft. 21e 
Reaumur der Luft ie 
. 2 er Nebel am Horizonte 


Anton Ozaplineki, Buchdruckerei ⸗Geſchäfcdleider. 


Zur geneigten Kenntnißnahme. 


Ich erlaube mir hiemit zur geneigten Kenntniß mei 


ner verehrten Geſchäftsfreunde zu bringen, 


daß, nach⸗ 


dem die in meiner Brauerei nach der neueſten Art vor 
genommene Umgeſtaltung bereits beendet iſt, Beſtellun⸗ 
gen auf Maͤrzen⸗, Lager- und Bock- Bier, vom heüti⸗ 


gen Tage ab, annehme. 
Krakau, am 24. Auguſt 1857. 


Julius August 


(983. 3) 


Brauerei-Beſitzer. 


John, 


Wiener Börse-Bericht 


vom 28. Auguſt 1857. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% _- en & 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . 

Lomb. venet. Anlehen zu 5% » 


Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 
detto der übrigen Kronl. „ 5 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - - 1 
detto „ 4½%% . » 

detto 7 Wir * 

detto none 2’ 

detto „ 2a . 

detto „ } 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5%, . ; 
Dedenburger detto 1557 1 
Peſther detto „ 4% 
Mailänder detto „4% 


Banco-Obligationen „ 2a lo 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 184 

28 889 

etto „ 1854 4% 
Como⸗Rentſcheine. 2 1 
Galiz. Pfandbriefe u 40 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. A 5% \ 
Gloggnitzer detto % 5% 
Donau-Dampfſchiff-Obl. „5% . 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 


2 aa zu 29 51 Staats-Cifenbahn-Ge- 
ellſchaft zu 275 Francs per Stu e 
Actien der Nationalbank. 17 hr * 


Actien der Oeſt. Eredit-Anftalt : 
N.⸗Oeſt. Escompte-Gel.i. 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner 
Nordbahn, HE 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
Si. 5 Kan Ba Mh! ae 
üd⸗Norddeutſchen Verbindungs 

Theißbahn 0 n. Be 
Lomb, venet. Eifenb. . . ae 
Donau⸗Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 

9 18, Emiſſonn ...- . 


c 
Peſther Ketlenbr.-Geſellſch . } 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 
, 1 Bm ne 1. Emiff. . ". 
m „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . 
Fürſt Eſterhazd 40 fl. en : 8 * 
F. Windiſchgrätz 0 „„ 
Gf. Waldſtein 20 „ 


Eiſenbahn : 


7 Keglevich 10.55 
„Salm 40 „ 
„ St. Genois 40 „ 
„ Palfiy 40 „ 
7 Clary 40 „ 


Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso.). 
Bukareſt (31 T. Sicht). 
Conſtantinopel detto. 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon. 
London (3 Mon.). 
Mailand (2 Mon.) 

aris (2 Mon.)) 
RA. Münz⸗Ducaten⸗Agio 
Napoleonsd'or . 
Engl. Sovereigns 
Ruſſ. Imperiale 

— — 


— 


Geld. Waare. 


109 —109½ 
16% 167 


. 86,86% 
e 


86—87 
90—90 Ya 


107—108 
980-981 
— 7——99 /. 

218½—219 
1237123 ½¼ 
231%, —232 


185½—185½ 
266/266 % 


100% 100% 
102%, -102 Ya 
100% — 100% 
244½—244½ 
554—555 


* . — — 2 
.. 10 15—10 16 
* 8 23 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


a Abgang von Krakau: 
nach Hembica 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


4 um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

nach len ü ) 

nach Breslau u m3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchau ( m 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

Dembi m 

von Dembica 5 uhr 5 Painulen 

25 Minuten 
Minuten 


um 2 u 


von Wien um 11 un 
um 8 Uh 


| 
son Breslau u. b 
( 
( 


r 15 


Warſchau Dembi 
n ca 
Abgang = 15 Minuten { 


nach Krakau 


6 
' un 6 uh 10 Minuten Morgens, 
( 
( 
( 
( 


Minuten Morgens. 
achmittag. 


Vormitta 
Abends. 3 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


1 uten Vormi 
— 5 u nach Mitterna 6 


K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 29. Auguſt 1882. 


weite große 


BR 
Optilche 
des Herrn 
D. Zoner. 


Vorſtellung 


Landſchaftliche, architectoniſche, theils bewegliche Tableaur 


mit neuen Abwechslungen. 
Vorher: 


Er will nicht ſterben. 


Scherz in Act von Stix. 
——— 


Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſaeröffnung lum 5 Uhr. 
Mit einer Beilage. 


Samſlag, 


— 


V. Spytkowice mit 19 Ortſchaften! 
a) Verz.⸗Steuer v. Fleiſche im ganzen Bezirke 415 „ 
b) „ Weine 9 0 „ 
Zufammen . - 425 
Das Vadium beträgt 43 fl. Der wet 
tagfahrt: dito. von 3—6 Uhr Nachmit. 
2 551 Stadt Myslenice mit 14 Ortſchaften: 
1. a) Verz.⸗Steuer vom Fleiſche in Myslenice 655 10 
b) 7 „ den Ortſchaften 374 38 
Zufammen . . 1029 48 
Das Vadium 103 fl. Der Licitationstag⸗ 
fahrt iſt auf den 4. September 1857 von 9 
bis 12 Uhr Vormit. beſtimmt. 
2. a) Verz.⸗Steuer vom 


Amtliche Er laͤſſe. 


N. 9605. Kundmachung. £ (973. 1-8) 
etzung der Tabad-Keintrant am Bahnhofe 
in ni — die Concurrenz ausgeſchrieben. 4 

Die mit dem Vadium von 25 fl. belegten ſchriftli⸗ 
chen Offerten, find bis einſchließig 16. September 1857 bei 
dieſer Finanz⸗Bezirks⸗ Direction zu überreichen. 

Der Material⸗Verkehr betrug vom 1. Februar 1856 
bis Ende Jänner 1857 im Taback 1857 1¼½2 Pfd. 
im Gelde 2071 fl. 13 kr. 

Der Material: Bezug erfolgt aus der Taback⸗Groß⸗ 
trafik in Oswieeim. 


„ 


Myslenice 231 48 


TE i Weine in 
Der Erträgniß⸗Ausweis und die näheren Pachtbeding⸗ b) „den Ortſchaften 7 30 
pi ii bei dieſer Finanz Bezirks ⸗ Direction einge⸗ „ Zuſemmen . 33915 
chen werden ; E icitationstagfahrt 
- Das Vadium: 24 fl. Der Licita 9 
a 416 Aut endes Dirertin. n 3—6 Uhr Machte 
Krakau, am 16. Auguſt 1857. VII. Stadt Skawina mit 10 Detfaften: 
SEE T... TERREN EL. "RE * 2 x 4 
jeitati “ z ifche in Skawi 
N. 6627. Licitations⸗Ankündigung. (984, 13) 1. a) Verz.⸗Steuer vom Fle ſch na 108 „ 


b) „ ven Ortſchaften 1171 
5 1279 
Das Vadium: 128 fl. Der Licitations⸗ 
tagfahrt iſt auf den 7. September 1857 von 


ormit. beſtimmt. 


9—12 u 5 
2. a) Äh, vom Weine in Skawina 
den Ortſchaften 


b 7 77 
) 1 D ne 
s Vadium: 13 fl. Der Licitatiostag⸗ 
N von 3—6 Uhr Nachmit. 
VIII. Stadt Wadowice mit 16 Ortſchaften: 
1. a) Verz.⸗Steuer v. Fleiſche in Wadowice 1998 „ 
b) „ „den Detfihaften., 1306 4 
Zuſammen. 3304 „ 
Das Vadium: 331 fl. Der Licitatioustag⸗ 
fahrt ift auf den 9. September 1857 von 9 
bis 12 Uhr Vormit, beſtimmt. 
2. a) Verz.⸗Steuer v. Weine in Wadowice 1194 „ 
b) 7 „ den Ortſchaften 22 „ 
: Zuſammen . 1216 „ 
Das Vadium: 122 fl. Der Licitationstag⸗ 
fahrt: dito. von 3—6 Nachmit. 
IX. Stadt Zywiee (Saybuſch) mit. 74 Ortſchaften: 
I. a) Verz.⸗Steuer vom Fleiſche in Zywiec 2560 „ 
b) „ 5 „ den Ortſchaften 890 „ 
c) 20% Gemeindezuſchlag für Zywiee . 512 „ 
Zufammen . 3962 „ 
Das Vadium beträgt 397 fl. Der Licita⸗ 
tionstagfahrt iſt auf den 10. September 1857 
von 9—12 Uhr Vormit. beftimmt. 


Von der k. k. Bezirks⸗Dir 


zur allgemeinen Kenntniß geb 
des Bezuges der — — F 
. erh. den ſteuerbaren Vieſchlachtungen 
* bis 6 in 3 dann vom Weinſchanke T. P. 
Kreiſes, auf die — Pachtbezirken des Wadowicer 
Ende October 18 uer vom 1. November 1857 bis 
rn 60 unter Vorbehalt des Rechtes der 
wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ablauf des erſten und 
zweiten Jahres in der vertragsmäßigen Friſt, öffentliche 
Verſteigerungen bei derſelben abgehalten werden. 

Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗ 
gegenſtände, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Va⸗ 
diums, wie auch der Zeitpunkt der Licitationstagfahrt, 
find aus den beiliegenden Verzeichniſſe zu entnehmen. 

Jene, welche an dieſer Licitation Theil nehmen wol⸗ 
len, haben vor dem Beginne derſelben, einen dem 10. 

heil des Ausrufspreiſes, gleichkommenden Betrag baar 
oder in k. k. Staatsſchuldverſchreibungen, die nach den 
beſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen wer⸗ 
en, als Vadium der Licitations-Commiſſion von der 
erſteigerung zu übergeben. ; 

Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen, die⸗ 
ſelben müſſen aber fpäteftens für jedes Pacht⸗Object den 
letzten Tag vor der betreffenden Licitationstagfahrt, dem 
Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezirks⸗ Direction verſiegelt, mit 
dem vorgeſchriebenen Vadium überreicht werden, und 
darin der angebotene Jahrespachtſchilling nicht bloß in 
Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben nebſt der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung angegeben ſein daß dem Offerenden die 


ection in Wadowice wird 


Ta, 
50 . 
124 „ 


Lieitationsbedingniſſe, denen er ſich unbedingt unterzieht, 2. a) Verz.⸗Steuer vom Weine in Zywiec 178 „ 
genau bekannt find.‘ b „ den Ortſchaften 296 48 


1 1 

e) 50% Gemeindezuſchlag für Zywiee 

Zuſammen 

Das Vadium beträgt 57 fl. CM. Der Li⸗ 

citationstagfaht dtto. von 3—6 Uhr Nachmit. 
adowice, am 12. Auguſt 1857. 


Die übrigen Licitationsbeſtimmungen, können bei dies 
ſer k. k. Finanz-Bezirks-Direction, wie auch bei allen, 
in dieſem Finanz⸗Bezirke beſtehenden Finanzwache-Com⸗ 
miffären, eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Wadowice, am 12. Auguſt 1857. 


ad N. 6627. Verzeichniß 
Zur Licitationsankündigung vom 12. Auguſt 1857 
wegen Verpachtung des Bezuges der allgemeinen Ver⸗ 
zehrungsſteuer vom Fleiſche T. P. Nr. 10 bis 16, dann 
vom Weinausſchanke T. P. Nr. 4 bis 6, ferner der, 
den einzelnen Stadtgemeinden zu dieſer Steuer bewillig⸗ 
ten Zuſchläge, für die Zeit vom 1. November 1857 bis 
Ende October 1860: ö 
I. Stadt Jordansw mit 17 Ortſchaften: 
Ausrufspreis fl. kr. 
1. a) Verz.⸗Steur vom Fleiſche in Jordanow 496 „ 
b) 7 „ den Ortſchaften 249 
e) 25% Gemeindezuſchlag für Jordandw 
Zufammen . 
Vadium: 87 fl. CM. Licitationstagfahrt, 
am 31. Auguſt 1857 von 9—12 Uhr Vormit. 
2. a) Verz.⸗Steuer vom Weine in Jordanoy 
8 „ den Ortſchaften 
©) 25% Gemeindezuſlag für Jordanòw 90 „ 
eee , 
Vadium: 15 fl. Licitationtagfahrt am 31. 
Auguſt, von 3—6 Uhr Nachmit 
II. Markt Kalwaria mit 23 Ortſchaften: 
a) Verz.⸗Steuer v. Fleiſche im ganzen Bezirke 920 „ 
nag n 
ad iſch⸗St. 92 fl., ein⸗ 
Steuer 8 u Licitationstagfahrt ift 


30 „ 
563 48 


N. 4739. Ankündigung. (985. 1—3) 


„Von der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird einver⸗ 
ſtändlich mit der Podgörzer k. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie 
und Verrechnungs-Magazins⸗Verwaltung allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß zu den Krakau und Wadowice ein⸗ 
geführt werdenden neuartigen Lampen zu Folge hoher 
k. k. Landes⸗General⸗Commando⸗Verordnung Sekt. III. 
Abth. 4, Nr. 4739 ddto Lemberg am 7. Juni 1857 
nachſtehende Service⸗Quantitäten auf den Bedarf von 
- November 1857 bis Ende April 1858 und und zwar 
KR die Station Krakau entweder in Subarrendirungs⸗ 

ege werden ſichergeſtellt werden. f 
„ Im Magiſtrat Podgörze wird die Behandlung am 
1 Auguſt um 10 Uhr Vormit. abgehalten werden. 

as Erforderniß für die Station Krakau, für die Zeit 
von 1. Novemb. 1857 bis zum 30. April 1858 beträgt 
236 Maß Brennöl und 1½ Pfd. Lampendocht, oder bei⸗ 
läufig monatlich 39 ½ Maß 
docht. 

Im Kreisbehörde Wadowice wird Behandlung am 
31. Auguſt um 10 Uhr Vormit. abgehalten werden. 
Das Erforderniß für die Station Wadowice, für die 
Zeit vom 1. Novemb. 1857 bis zum 30 April 1858 
beträgt 22½ Maß Brennöl ½ Pfd. Lampendocht oder 
beiläufig monatlich 3%, Maß Brennöl % Pfd. Lam: 
pendocht. . ; 

1. Wird der obige Bedarf vorzüglich von Produzenten 


104 „ 
12 „ 


— 12 u aus erſter Hand zu erlangen geſucht, auch werden 
— Ferse 1857 ar von 9 2 Offerte von ſoliden kauzionsfähigen Israeliten an⸗ 
von 3— r. genom 
Ortſchaften. men. 
1. 2 en Kenty mit 1 1619 19 | 2 Diefe Behandlungen find mündliche, doch werden 
B 2% ner vom Fleiſch in Ortſchaften 1265 18 auch ſchriftliche Offerte angenommen, wenn fie vor: 
. eee ſchriftsmäßig ausgefertigt und gehörig verſichert ſind, 


dann noch vor der mündlichen Licitation, alſo vor 
x 10 uhr Vormittags, am Tage der Verhandlung 
von 9—12 Uhr Vorm Fam ſelbſt der Behandlungs⸗Commiſſion überreicht werden, 


»Steu weil ſpäter einlangende, oder ſolche Offerte, die nicht 

SE Verz er vom Weine in Kenty - En wi mit dem 5% Vadium nach dem entfallenden Gelb: 

00 „ den Ortſchaften 2 betrage des zur Abſtellung angebotenen Quantums 
Zufammen 405 5 


Kelten ſind, überhaupt den beſtehenden dießfälligen 
. Lieitationstag⸗ ontrakts⸗ Bedingungen nicht entſprechen auf keinen 
achmit da Berückſichtigung finden werden. 


Der Termin zur Einlieferung wird auf 2 gleiche 


Das Vadium beträgt 41 fl 
fahrt: dtto. von 3—6 Uhr 
IV. Stadt Landskron mit 26 Ortſchaften: 


© 


N Verz.⸗Steuer vom Ber Landskron 88 12 Abfuhrs⸗Raten mit Ende October 1857 und Jänner 
m, „ den Ortſchaften 721 48] 1858 beſtimmt, wogegen die Abgabe im Subarren⸗ 
uſammen . 810 „| ditülgswege in den feſtgeſezten Terminen von Fall 


Das Vadium beträgt 81 fl. Der Licita⸗ 
tionstagfahrt iſt auf den 3. September 1857 
von 9—12 Uhr Vormit. beſtimmt. h 


ſtets ein einmonatlicher Vorſprungs⸗Vorrath bis Ende 
März 1858 vorhanden ſein muß. x 


Beilage zu Ur. 196 der „Krakauer Zeitung.“ 


Brennöl ¼2 Pfd. Lampen⸗ 


und für dieſes mein Offert (Beiſat für Produzenten) 


4. Wer mit dem Abſtellungs⸗Termine nicht einhält, ver⸗ 


> 
29. Auguſt 1857. 


fällt in ein Poenale von 8 Perzent von dem ent⸗ 
fallenden Geldbetrage des rückſtändigen Quantums, 
wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß der Unterneh⸗ 
mer durch die Entrichtung des Poenale von der Ein- 
haltung ſämmtlicher Kontraktpunkte, wenn es vom 
hohen Aerar verlangt wird, nicht enthoben werde. 
5. Der Erſteher bleibt verbunden, die offerirten Artikel 
auch dann um die angebotenen Preiſe zu liefern, 
wenn die Subarrendirung auch nur auf eine kürzere 
Zeit genehmigt werden ſollte; daher es den Landes⸗ 
behörden freiſteht; das Behandlungs-Reſultat ganz 
oder nur theilweiſe zu genehmigen, oder nach Um⸗ 
ſtänden auch ganz zurück zu weiſen. 
„Es kann nur auf die im Protokoll enthaltenen Be: 
dingniffe verhandelt werden, daher keine fremdartigen 
Bedingungen und Ausnahme : Vorbehalte von Seite 
der Unternehmer beachtet werden können. 
„Hinſichtlich der Qualität voſtehender zu liefernden 
Service-Artikeln wird zur ausdrücklichen Behandlungs: 
Bedingung feſtgeſetzt, daß ein reines, unverfälfchtes, 
geruchloſes, daher beſtens geläutertes Rübsöl ohne 
Bodenſatz, ferner der Docht für die obbeſagte Lam- 
pen ſchwach gedreht aus Baumwollengarn, in einer 
der Dochthülſe von 2½ im Durchmeſſer angemef: 
ſenen Stärke beſtehend, wobei die Ausmaß deſſelben 


Nr. 7688. Cireulare. (086. 1-3) 


Zur Verpachtung des Bieczer Markt- und Stand⸗ 
geldergefälles, dann der Leinwandniederlagsgebühren für 
die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860, wird 
am 7. September 1857, in der Bieczer Magiſtrats⸗ 
kanzlei eine Licitation abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 232 fl. 30 kr. CM. 

Pachtluſtige haben ſich daher am obigen Tage mit 
dem 10% Vadium verſehen, in der Bieezer Magi⸗ 
ſtratskanzlei einzufinden, wo die näheren Licitationsbe⸗ 
digungen werden eingeſehen werden. 

Dieſe Licitation iſt ſogleich im unterſtehenden Be⸗ 
zirke zu verlautbaren. 922 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, am 14. Auguſt 1857. 


N. 8817. Ankündigung. (987. 1—3) 


Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hier: 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der verſchie⸗ 
denen Herſtellungen an der Kirche, Pfarr-, Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden in Gorlice eine Licitation am 1. 
September 1857 beim k. k. Bezirksamte in Gorlice um 
9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 1596 fl. 10 kr., 


D 


I 


mit ½ Elle pr. Pfund Oel angenommen wird, zur und das Vadium . 160 fl. — kr. EM. 
Einlieferung reſpective Abgabe gelangen muß. K. k. Kreisbehörde. 
8. Die Bezahlung für die abgelieferten oder durch Jaslo, am 11. Auguſt 1857. 
Subarrendirung abgegebenen Service- Artikeln wird 
am Ende eines jeden Monats gegen geſtempelte Quit⸗[Nr. 12049. Ankündigung. (988. 1) 


u  Werehnunge Maps uf ba pe]. IH Suite bet Giherfitung de dennen für 
leistet werden, und es hat der 1 die Son bie Wiöniezer Strafanſtalt auf dae Perwaltungs⸗Jabr 
traktsſtempel, ſo wie auch im erſten Falle die Ab⸗ 1858 wird die Licitation auf den 17. September 1857 
ſtellung u bis in die zugewieſenen Magazins: A Mi Bochniaer kreisbehördlichen Kanzlei ausge: 
Depots zu leiſten. - ; \ flag 

„Nachtrags⸗ Offerte werden unter gar keiner Bedin⸗ au e W bent lee deen der Licita⸗ 
gung angenommen, auch jene nicht, mittelft welchen Es x 9 ch ſchri the Off 705 di enommen 
der Erſteher feinen” Beſtboth nachträglich auf ſich = * 1 5 4017 1 brd 9 . 
ſelbſt ermäßigt, weil jeder Offerent, iſt er ſonſt ein Baut on der k. k. n e. 
ſolider und reeller Unternehmer, ſeinen billigſten An⸗ ochnia, am 13. Auguſt 1857. 
bot gleich bei der Behandlungs⸗Commiſſion abzuge⸗ 
ben hat. 

„Das eingereichte Offert ſo wie der durch die begin⸗ 
nende Verhandlung verabredete und beſchloſſen wer⸗ 
dende Vertrag iſt für den Beſtbiether gleich, für das 
hohe Aerar aber erſt vom Tage der erfolgten Ge⸗ 
nehmigung verbindlich. Im Falle als der Beftbieter 
den förmlichen Kontrakt zu vertigen ſich weigern ſollte, 
vertritt das Offert oder das ratifizirte Behandlungs⸗ 
Protokoll die Stelle des ſchriftlichen Kontrakts, und 
das Aerar hat die Wahl den Beſtbieter entweder zur 
Erfüllung der ratifizirten Bedingungen zu verhalten 
oder die Lieferung auf deſſen Gefahr und Unkoſten 
neuerdings in Behandlung zu nehmen und den er⸗ 
49005 Kauzionsbetrag etweder im erſter Falle auf 
Abſchlag der zu erſetzenden Differenz rückzuhalten, 
oder wenn der neue Beſtbieter keines Erſatzes bedürfte, 
als verfallen einzuziehen. 

„Schließlich wird noch ausdrücklich bemerkt, daß alle 
übrigen Licitations⸗Bedingniſſe und ſonſtigen allge⸗ 
meinen Beſtimmungen täglich während den üblichen 
Amtsſtunden in der Podgörzer k. k. Militär⸗Be⸗ 
zirks-Regie- und Verrechnungs⸗Magazins-Kanzlei ein- 
geſehen werden können. Eee 210 1 

K. k. Kreisbehörde zu 
Krakau, am 15. Auguſt 1857. 
Offerts⸗Formulare A. 
Ich Endesgefertigter wonhaft in Nr.. . (Ort und 

Kreis) erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto 

k. k. Kreisbehörde, Krakau am 15. Auguſt 1857: 

1. Sage! Eine n. 6. Maaß Brennöl à 2 Pfd. 10 ½ 

Loth zu dem Preis von. . fl.. kr. 

Gulden 


Re} 


3. 12052. Kundmachung. (989. 1—3) 


Im Zwecke der Sicherſtellung der Beſpeiſung der 
Sträflinge in der Wisniczer Strafanſtalt in dem Ver⸗ 
waltungs⸗Jahre 1858, wird am 14. September 1857 
in der Bochniaer kreisbehördlichen Kanzlei die Licitation 
abgehalten werden. ; 2 

Der Bedarf und Vadium wird bei der Licitations⸗ 
Verhandlung bekannt gemacht. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 14. Auguſt 1857. 


Nr. 3834. Concursausſchreibung. (990. 1-3) 
Bei der k. k. Statthalterei Abtheilung in Preßburg 
ſind 30 Conzenptspractikanten⸗Stellen, darunter 21 mit 
einem Adjutum von jährlichen 300 fl. zu beſetzen, und 
werden in Folge von im Zuge begriffenen Beſetzungen 
noch mehrere adjutirte derlei Stellen in Erledigung kom⸗ 
men. Mit dieſen Dieſtensſtellen iſt der Rang in der 
XII. Diätenklaſſe verbunden. Die Bewerber um eine 
dieſer Stellen haben ihre gehörig geſtempelten, eigenhän⸗ 
dig in deutſcher Sprache geſchriebenen Geſuche, und zwar 
wenn ſie bereits im Staatsdienſte ſtehen, im vorgeſchrie— 
benen Dienſtwege, hierorts einzubringen. 
Dieſe Geſuche haben mittelſt der beizuſchlieſſenden 
Belege genau zu erweiſen: 
1. den Namen, Religion, Geburts⸗Ort und Jahr, den 
Aufenthaltsort „die dermalige Beſchäftigung oder 
Dienſteseigenſchaft des Bewerbers. 
Deſſen Stand. 
Die vorſchriftsmäßige Beendigung der durch die be⸗ 
ſtehenden Geſetze als verbindlich vorgeſchriebenen rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien. l 
4. Die mit entſprechenden Erfolge geſchehene Ablegung 
wenigſtens Einer theoretiſchen Staats: 
prüfung oder Eines Rigoroſums zur Er⸗ 
langung des Rechts⸗Doctorates. 
Der zweiten ſpeciellen Prüfungs + Abtheilung haben 
ſich die Bewerber binnen Jahresfriſt zu unterziehen. 
Jene Bewerber, welche eine Dispens von einem 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe erhielten, haben die bezüg⸗ 
lachen Decrete beizuſchließen. 


70 — ſonſtige Befähigung, insbeſondere Sprachkennt⸗ 


— 
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Sage! Kreuzer Wiener 


dowice) an das k. k. Militär zu i 
kundgemachten Bedarf in der bedungenen Zeit abzuftellen, 
mit meinem geſammten Vermögen (Beiſatz für Handels. 6. 
leute) mit dem erlegten Vadium von - 7, ° fl. Sage! 
* h .. Gulden Convenzions⸗Münze (im Baa⸗ 
ren — Staatspapieren) haften zu wo, en. 


1857. 
u 
. den in Au und Zuname) 


Stand und Charakter. 
ormulare B 
flür das ah über das Offert. 5 
An die Löbliche k. k. Behandlung se mmiſſton 
Nenn. 


Ob der Bewerber mit juridiſchen oder politiſchen Be: 
amten des Verwaltungsgebietes, und in welchem 
Grade, verwandt oder verſchwägert iſt. 
Ob, und wo derſelbe ein liegendes Beſitzthum hat. 
Das tadelloſe politiſche Verhalten während der Jahre 
1848 und 1849, endlich 
9. iſt der vorgeſchriebene gehörig legaliſirte Suſtenta⸗ 

tionsrevers beizulegen, ohne Unterſchied, ob der Be⸗ 

werber auf adjutirte, oder nicht adjutirte Conzepts⸗ 

practikantenſtellen reflectire. 2 

Jenen Bewerbern aus anderen Kronländern, welche 
um derlei Conceptspractikantenſtellen einſchreiten, werden, 
inſoferne dieſelben ihre wirkliche Bedürftigkeit nachzuwei⸗ 
ſen vermögen, im Falle ihrer Aufnahme Averſual Reiſe⸗ 
entſchädigungen von 1 CM. für jede bis zu ihrem neuen 
Beſtimmungsorte zurückzulegende Meile und allenfalls 
auch angemeſſene Vorſchüſſe hierauf zur Ermöglichung 
der Abreiſe zugeſtanden. U. 2 

Bewerber l auf dieſe Reiſeentſchädigungen An⸗ 
ſpruch zu machen in der Lage find, und darum aus⸗ 
drücklich anſuchen, haben außer den obigen Erforderniſſen 
noch insbeſondere ein beglaubigtes Zeugniß üder ihre 
wirkliche Bedürftigkeit beizubringen. a 
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Offert zur Behanlung in Folge der 
Kundmachung ddto k. k. Kreisbehörde, 
Krakau am 15. Auguſt 1857. 


C. 
ormulare 
für das Gta an Vadium oder Depoſttenſchein. 


An die Löbliche k. k. Behandlung e-Commiffion 


Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) 

pr. fl. CM. zur Behandlung laut Kund⸗ 

machung ddto k. k. Kreisbehörde, 
Krakau, am 15. Auguſt 1857. 


Endlich dürfen über hohe Ermächtigung in Anbetracht 
der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ſowohl für die gedach⸗ 
ten Bewerber aus anderen Kronländern, als auch für 
eingeborne Conceptspractikanten, welche durch mehrfachen 
Wechſel ihrer Dienſtorte aus ihren heimathlichen Ver⸗ 
hältniſſen herausgeriſſen werden inſoferne ſie den Anfor⸗ 
derungen ihrer Beſtimmung entſprechen bis zu ihrer Be⸗ 
förderung auf wirkliche Beamtenſtellen bei wirklichem Be⸗ 
darfe periodiſche Remunerationen bis zum Betrage von 
100 fl. EM. in Einem Jahre bei den h. Miniſterien 
in Antrag gebracht werden. 

Vom Präſidium der Preßburger k. k. Statthalterei⸗ 
Abtheilung. 
Preßburg, am 28. Juli 1857. 


N. 1òA. V. Concursausſchreibung. (994. 2 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Neu⸗San⸗ 
dezer Magiſtrate erledigten Polizeireviſors⸗Dienſtſtelle mit 
dem jährlichen Gehalts-Bezuge von 350 fl. M. wird 
der Concurs bis 10. September 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre diesfälligen 
gehörig inſtruirten Geſuche unter legaler Nachweiſung 
ihres Alters, Religion, Moralität, Kenntniß der deu: 
tſchen und polniſchen, oder einer anderen ſlaviſchen Sprache, 
der zurückgelegten Studien, der etwa ſchon geleiſteten 
Dienſte, und der hiedurch erworbener Befähigung und 
Verdienſte, wen ſie bereits angeſtellt ſind, durch ihre un⸗ 
mittelbar vorgeſetzte Behörde, und wenn ſie ſich in kei⸗ 
nen öffentlichen Dienſte befinden mittelſt des betreffenden 
k. k. Bezirksamtes bei dem Neu⸗Sandezer Magiſtrate 
binnen der feſtgeſetzten Concursfriſt zu überreichen. 

Vom k. k. Magiſtrate. 

Neu⸗Sandez, am 30 Juli 1857. 


N. 9038. Ediet. (994. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte werden: J. die Maſſe des 
Paul Krzyzanowski und rückſichtlich deſſen dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben Valentin Krzy- 
zanowski und ſonſtige Erben. > 

2. Die Maſſe des Mathias Oliwa und rückſichtlich 
deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
bin Katharina 1. Ehe Filasowa, 2. Bednarska und 
eigentlich deren Rechtsnehmer Joſef Zwierzyniec und 
fonftige Erben und Rechtsnehmer; 

3. die Maſſe des Gregor Eyszkowski und rück⸗ 
ſichtlich deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben: Soſie Lang. Karoline Lang, Wilhelmine Smi⸗ 
lowska und Karl Lang und eingentlich deren dem fe: 
ben und Wohnorte nach unbekannten Rechtsnehmer Sa⸗ 
lomon Fiszlowiez und ſonſtige Erben und Rechtsnehmer. 

4. die Maſſe des Gregor Lyszkowski und rück⸗ 
ſichtlich deffen dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben Adalbert, Thomas, Magdalena und Valentin 
Lyszkowskie und ſonſtige Erben und Rechtsnehmer. 

5. die Maſſe der Marzianna und Konſtantia Ru- 
cinska und rückſichtlich die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannte Konſtanzia Rueinska im eigenen Na: 
men und als Rechtsnehmerin der Marzianna Rucihska, 

6. Die Maſſe des Adalbert und Thereſia Sassorskie 
und rückſichtlich deren dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannke Erben: Franciska Lösenkraut, Marzianna 
Librowska und Joſef Librowski, endlich 

7. die Maſſe des Joachim Frabas oder Frabois, 
oder deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben mit dieſem Edicte in Kenntniß geſetzt, daß über 
Anſuchen der königl. Hauptſtadt Krakau als Eigenthü⸗ 
merin von Dabie Cad. 3. 12 und Obereigenthümerin 
von Piaski und Dabie Cad. 3. 13 unter Beitritt der 
Anna Szaster, Julia Zakaszewska und Anna Rözy- 
cka als bisherigen Erbpäͤchter, gegenwärtig aber Eigen: 
thümer von Piaski Cad. 3. 34, ferner der Erben nach 
Ludwig Hoff, als Johanna Schwertmann, Theofil, 
Maria, Lydia, Theodor, Charlotte und Auguſte Hoff, 
als bisherige Erbpächter von Dabie Cad. 3. 13 unterm 
heutigen Löſchung der im Laſtenſtande der Güter Piaski, 
Dabie und Grzegörazki hypothezirten Summen pr. 
2400 fl. p., 658 fl., 583 fl., 668 fl., 1189 fl., 327 
fl., 5427 fl. 35 kr., von denen 
a) die Summe pr. 2400 fl. p. zu Gunſten der Maſſe 

des Paul Krzyzanowski, | 
b) die Summe von 658 fl. zu Gunſten der (Albert) 
und Thereſia Sassorski’fhen Maſſe, 

e) die Summe von 583 fl. zu Gunſten der Maſſe des 

Mathias Oliwa, 


— 


d) die Summe von 668 fl. zu Gunſten der Joachim 
Frabas ſchen Maſſe, 

e) die Summe von 1189 fl. zu Gunſten der Theofil 
Lang ſſchen Maſſe, 

) die Summe von 327 fl. zu Gunſten der Gregor 
Lyszkowsköſchen Maſſe, endlich 

g) die Summe von 5427 fl. 35 kr. zu Gunſten der 


Marianna und Konftanzia Rucinska, 
ſämmtlich tn der Laſtenrubrik der Güter Piaski, Laften- 
poſt 3 hypothezirt ſind, über dies aber auch die zuerſt 
genannte Summe von 2400 fl. p. auch in der Laſten⸗ 
rubrik von dem mit der Cad. Z. 12 bezeichneten Gute 
Dabie und in der Laſtenrubrit von Dabie Cad. 3. 13 
in der Laſtenpoſt 3 hypothezirt iſt, aus dem Laſtenſtande 
der Güter Piask!, Dabie fenoht Cad. 3. 12 als auch 
13 und Grzegörzki bewilligten Löſchung dem Hypothe⸗ 
kenamte der nöthige Auftrag erthellt wurde. 

Zugleich wird denſelben bekannt gegeben, daß ihnen 
zur Wahrung ihrer Rechte zum _ 7 der Herr Lan⸗ 
desadvokat Dr. Mraczek mit Su ſtituirung des Hrn. 
Landesadvokaten Dr. Samelson beftellt und demſelben 


der diesfällige Beſcheid zugeftellt wurde. 
Krakau, am 17. Auguſt 1857. 
3. 7677. Ediet. (997. 1—3) 
bekannt ge⸗ 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird 


macht, daß zur Hereinbringung der von Anna Olszew- 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 
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ska im eigenen Namen und als Vormünderin deren 
Kinder nach Johann Olszewski: Eduard, Helena und 
Karl Olszewskie wider Adolf Gruszezynski und Ka⸗ 
tharina Gruszczytiska erfiegten Summe pr. 3080 fl. 
CM. ſammt 5% Intereſſen vom 24. Juni 1851 ans 
gefangen, zu Gunſten der m. Eduard, Helena und Karl 
Olszewskie, ferner des Betrages pr. 462 fl. EM. als 
den von obiger Summe pr. 3080 fl. CM. für die Zeit 
vom 24. Juni 1848 bis dahin 1851 gebührenden 5% 
Intereſſen endlich der Gerichtskoſten pr. 23 fl. 54 kr. 
EM. und der auf 22 fl. 49 kr. gemäßigten Koſten die: 
ſes Geſuches, zu Gunſten der Anna Olszewska die 
erekutive Feilbietung der im Laſtenſtande des Gutes Bro- 
niszow n. 29, 33 und 42 on. haftenden; in dem Be: 
trage von 722 fl. holl. Dukaten dem Adolf Gruszezyn- 
ski, und in dem Reſtbetrage der Katharina Gruszezyh- 
ska eigenthümlich gehörige Summe pr. 2222 hol. 
in drei Terminen auf den 21. September, am 19. Octo⸗ 
ber und 23. November l. J. jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags mit dem Beifügen bewilligt, daß jene Summe 
bei den erſten zwei Terminen nur über oder wenigſtens 
um den Ausrufspreis bei dem dritten Termine auch un= 
ter dem Ausrufspreiſe hintangegeben werde. 

Jeder Kaufluſtige hat als Vadium den Betrag von 
500 fl. in Baaren oder in Staatsobligationen oder in 
galiz. ſtänd. Pfandbriefen nach deren Curswerthe, jedoch 
nicht über denn Nennwerth zu erlegen welches dem Meiſt— 
biether in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Lici⸗ 
taten aber zurückgeſtellt werden wird. Die ausführlichen 
Feilbietungsbedingniſſe können in der hiergerichtlichen Nez 
giſtratur eingeſehen werden. 

Werden von dieſer Feilbietung alle diejenigen welche 
nach dem 23. März 1857 ein Hyppothekarrecht auf die 
feilzubietende Summe erworben haben, oder denen der 
Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden ſollte, durch den hiezu beſtellten 
Curator des hieſigen Advokaten Dr. Jarocki, welchem 
Dr. Kaczkowski ſubſtituirt wird, verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 23. Juni 1857. 


3. 8843. Ediet. (998. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be: 
kannt gemacht, daß die mit Beſcheid des Wiener k. k. 
Landesgerichtes vom 17. Februar d. J. 3. 4721 bewil⸗ 
ligte exekutive Feilbietung des den Kindern des Franz 
Czyzewicz: Franz, Anton, Ludwika und Emilie C zy- 
zewiez gehörigen und auf 14104 fl. 48 kr. CM. ge⸗ 
ſchätzten Hauſes und Grundes ſub. Nr. 213/214 in der 
Vorſtadt allhier pto. an die erſte öſterreichiſche Sparr⸗ 
kaſſe in Wien ſchuldigen 4645 fl. CM. i. ſ. c. hierge⸗ 
richts in drei Terminen u. z. am 28. September, am 
30. October und 30. November l. J. jedesmal um 10 
Uhr Vormittags hiergerichts abgehalten werden wird, bei 
welchen drei Terminen jene Realität nicht unter dem 
Schätzungswerthe hintangegeben wird. a 

Jeder Kaufluſtige hat als Vadium 1410 fl. EM. 
im Baaren oder in Staatsſchuldverſchreibungen oder in 
galiz. ſtänd. Pfandbriefen zu erlegen. 

Die ausführlichen Feilbietungsbedingungen können in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur, der Grundbuchs ſtand 
jener Realität beim hiergerichtlichen Grundbuchsamte ein— 
geſehen werden. 

Wovon die Intereſſenten und zwar diejenigen welche 
auf jene Realität nach dem 19. Jänner d. J. ein Hy⸗ 
pothekarrecht erworben, oder denen der Feilbietungsbe⸗ 
ſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zugeſtellt 
werden ſollte, zu Handen des Curators Dr. Jarocki 
allhier verſtändigt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 14. Juli 1857. 


ä— — — mi —ę——¾tͤ J —ę— 


N. 35168. Kundmachung. (1005. 1-3) 


der Vorleſungen am k. k. polptechniſchen Inſtitute in 
Wien im Studienjahre 185 78 und Vorſchriften für 
Aufnahme in daſſelbe. 
rganiſation. 
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Das k. k. polytechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ 3 


ſtalt 2 Abtheilungen. EEE j 

I. Die techniſche in welcher die phyſikaliſch-mathemati⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung auf alle 
Zweige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 

II. Die kommerzielle, welche alle Lehrgegenſtände zur 
gründlichen theoretiſchen Ausbildung für die Geſchäfte 
des Handels umfaßt. 

Außer dieſen beiden 

Inſtitute noch: een 

III. Der Vorbereitungs⸗Jahrgang für Jünglinge deren 
Vorbildung den für die Aufnahme in die techniſche 
oder kommerzielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen nicht entſpricht, und die wegen bereits erreichten 
18. Lebensjahre nicht mehr in die Realſchule gewie⸗ 
ſen werden können. } 

IV. Die Gewerbszeichenſchulen in denen Jünglinge jedes 
Alters, welche ſich irgend einem induſtriellen Zweige 
widmenden jedem derſelben entſprechenden Zeichnen⸗ 
unterricht erhalten. 

Von Sprachen werden am Inſtitute die orientali⸗ 
ſchen öffentlich und die den Hörern am Inſtitute nütkli⸗ 
chen europäiſchen außerordentlich gelehrt. 


Ordentliche Lehrgegenſtände 
in der techniſchen Abtheilung. 

Die Elementar Mathematik: Profeſſor Joſef Kolbe. 

Die reine höhere Mathematik, Profeſſor Friedrich 
Hartner. 

Die darſtellende Geometrie, Prof. Johann Hönig. 

Die Mechanik und Maſchienenlehre, Prof. Regie⸗ 
rungs⸗Rath A. Ritter v. Burg. 


Abtheilungen befinden ſich am 


Benetelli. 


Die praktiſche Geometrie, Prof. Dr. Joſef Herr. 
Die Phyſik, Prof. Dr. Ferdinand Hessler. 

Die Landbau⸗Wiſſenſchaft, Prof. Joſef Stummer. 
Die Waſſer⸗ und Straßenbau Wiſſenſchaft, Prof. 


Joſef Stummer. 


Die Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie, Pr. 


Dr. Franz Leydolt. 


Die Botanik, Prof. Dr. Franz Leydolt. 
Die allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit 


eigenen Uebungen in einem Laboratorium der analitiſchen 


Chemie, Prof. Dr. Anton Schrötter. 

Die chemiſche Technologie in 2 Jahrescurſen in Ver: 
bindung mit praktiſchen Uebungen in einem eigenen La⸗ 
boratorium vorgetragen von dem ſupplirenden Prof. Dr. 


Joſef Pohl. 


Die machiniſche Technologie 


Prof. — < I, — 
Die Landwirthſchafts-Lehre, Profeſſor Dr. 


Adalbert 


Fuchs. 


Das vorbereitende techniſche Zeichnen, Prof. Johann 
Hönig. ; 
Das Blumen und 


Anton Fiedler. 


In der komerziellen Abtheilung. 5 
Die Handels-Wiſſenſchaft, Prof. Hermann Blodig 
Das öſterreichiſche Handels- und Wechſelrecht, Prof. 


Geſchäftsſtyl, Profeſſor Kar 


Die Merkantilrechnenkunſt, Prof. Georg Kurzbauer. 
Die kaufmänniſche Buchhaltung, Profeſſor Georg 


Dr. Hermann Blodig. 


Der kaufmänniſche 


Langner. 


Kurzbauer. 


Die Waarenkunde, Supplirender Profeſſor Adolf 


Machatschek. 


Die Handelsgeografie, Prof. Karl Langner. 

Für beide Abtheilungen. ; 
Die türkiſche Sprache, Prof. Moritz Wikerhausen. 
Die perſiſche Sprache, Prof. Heinrich Barb. 
Die rulgär⸗arabiſche Sprache, Lehrer Anton Hassan. 
Die italieniſche Sprache und Literatur, Lehrer Franz 


Außerordentliche Vorleſungen. 
Die juridiſch-politiſche und kameraliſtiſche Arithmetik, 


Vice-Director Joſef Beskiba. 


Die Anwendung der Lehren der Mechanik auf ein: 
zelne Theile der Baukunſt, Dozent der k. k. Ingenier 
Georg Rebhann. 


Die analitiſche Geometrie im Raume, Dozent Ma⸗ 


thias Hartmann Edler von Franzenschuld. 
Die öſterreichiſchen Gefällen-Geſetze, Profeſſor Dr. 
Hermann Blodig. 


Ueber das Mikroskop und deſſen Anwendung, Dozent 


Dr. J. Pohl. 


Die franzöſiſche Sprache und Litaratur, Lehrer Ge— 


org Legat. 


Die engliſche Sprache und Literatur, Dozent Johann 


Högel. 
Unterricht in der Kalligraphie, Lehrer Jacob Klaps. 


Dozent Johann Kugler. 


Jahrgang ſind: 

Die Elementar-Mathematik. 
Die Experimental-Phiſik. 
Die Naturalgeſchichte aller 3 Reiche der Natur. 
Die Styliſtik. 

Das vorbereitende Zeichnen. 

Der Unterricht in der Gewerbszeichnenſchule 

umfaßt: 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Das Manufactur⸗Zeichnen. 


Das Zeichnen für Baugewerbe und Metallarbeiter. 
Das Zeichnen für Maſchienen und deren Beſtand⸗ 


theile. 1 a 


Populäre Vorträge am Sonn⸗ und Feiertagen, finden 


mit für Jedermann freien Zutritte ſtatt. 


Ueber Arithmetik. 
„ Geometrie. 
„ Mechanik. 


„ Experimental-Phiſik. 


ER Vorſchriften 
für die Aufnahme in das k. k. polytechniſche Inſtitut. 
J. Allgemeine Vorſchriften. 


Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentlicher 


Hörer findet vom 20. September bis 1. October Vor⸗ 
mittags in der Directions-Kanzlei ſtatt. 
Derjenige, welcher durch Krankheit verhindert iſt, ſich 
vor Ablauf dieſes Termines in der Directiong = Kand 
vorzuſtellen, hat, dieß recht zeitig durch eine Zuſchrift 
an die Direction anzuzeigen und ſpäter Beweiſe beizu⸗ 
bringen, daß es ihm nicht möglich war zu gehöriger Zeit 
einzutreffen, widrigenfalls die Aufnahme nicht erfolgt. 
Jeder Aufzunehmende, muß ſich über ſeine Beſchäf⸗ 
tigung bis zur Aufnahmszeit ausweiſen, und die zu einem 
erfolgreichen Beſuche der Vorleſungen nothwendige Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache beſitzen, worüber in zweifel⸗ 
haften Fällen eine Prüfung am Inſtitute der Aufnahme 
vorhergeht. i 
Die Aufnahme muß für jedes Jahr erneuert werden. 
Für die Immateiculirung iſt die Taxe von 4 fl. 
CM. nebſt 15 kr. Stempelgebühr ſogleich in die Inſti⸗ 
tutskaſſe zu entrichten. 
II. Für die Immatriculirung als ordentlicher Hörer. 


um als ordentlicher Hörer irgend eines Lehrfaches 
der techniſchen oder kommerziellen Abtheilung aufgenom? 
men zu werden muß man die Realſchule mit 6 Jahrs 
gängen, oder das Obergymnaſium mit 8 Jahrgänge 
oder den Vorbereitungs⸗Jahrgang am Inſtitute ä 
nigſtens erſter Fortgangsklaſſe in allen Lehrfäche 


Ornamenten Zeichenen Profeſſor 


Die chirurgiſchen Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen, 


Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitungs⸗ 


| Anton Czapliiski, 


virt haben, oder ſich einen Aufnahme: (Maturitäts) 
Prüfung über alle Lehrgegenſtände des Vorbereitungs- 
Jahrganges mit gleichem Erfolge unterziehen. 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf⸗ 
nahme in dieſe beiden Abtheilungen wenigſtens das vollen— 
dete 16. Jahr gefordert. { 

Jeder Studirende in diefen beiden Abtheilungen kann 
ſich die Lehrfächer wählen, mithin auch jedes einzelne 
Fach mit jedem andern aus beiden Abtheilungen verbin⸗ 
den, inſoferne er ſich über die für daſſelbe erforderlichen 
Vorkenntniſſe, wie dieſelben bei jedem Lehrgegenſtande in 
dem Programme angeführt ſind auszuweiſen vermag. 

Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß doch eine 
Frequentations-Beſtätigung vorlegen, dieß auch dann, 
wenn er nachträglich Prüfung anzuſuchen beabſichtigt. 

Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem— 
ſelben Jahre nicht gehört werden, außer wenn die Land— 
bauwiſſenſchaft nur wiederholt wird. 

Kein Hörer darf den mit feinem Lehrgegenſtande ver— 
bundenen Zeichnungsunterricht eigenmächtig verſäumen; 
nur die Direction kann bei beſonders wichtigen Gründen 
die Enthebung vom Zeichnen bewilligen. 

Die Hörer der Elementar-Mathematik find zum Be: 
hufe des vorbereitenden Zeichnungs- Unterrichtes ver⸗ 
pflichtet. 

Aus dem Vorbereitungsjahrgang iſt das Aufſteigen 
unmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet. 

N Das Unterrichtsgeld für die techniſche oder kommer⸗ 
zielle Abtheilung iſt in halbjährigen Raten zu 12 fl. 
M. ſpäteſtens am 1. December und 1. Mai des Stu: 
ae zu leiſten. 

ie Bedingungen unter welchen die Befreiung vom 
Unterrichtsgelde angeſucht werden kann, e An⸗ 
ſchlag der Vorhalle des Inſtituts Gebäudes kundgemacht. 

Die an dem praktiſchen Curſe in einem der beiden 
analitiſchen Laboratorien Theilnehmenden haben dem be: 
treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mie dem Be: 
ginne jeden halben Jahres 20 fl. zu entrichten. Einige 
Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden an mittelloſe 
Hörer gegen nur 10 fl. EM. jährlicher Leiſtung verliehen. 

III. Für die Immatriculirung als außerordentlicher 

Hörer 

Als außerordentlicher Hörer werden nur jene aufge⸗ 
nommen, welche eine ſelbſtändige Stellung haben, k. k. 
Officiere oder Unterofficiere, Staats- oder Privatbeamte 
auch Hörer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer 
weiteren Ausbildung oder als Freunde der Wiſſenſchaft 
ein oder mehrere Fächer zu hören beabſichtigen. 

Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordent— 
licher in einem andern Lehrgegenſtande ſein. 

Der außerordentliche Hörer hat ſich ſeiner Aufnahme 
wegen gleichfalls in der Directionskanzlei zu melden; er 
iſt des Beweiſes ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann aber 
auch kein Amtliches Prüfungs⸗Zeugniß, ſondern nur ein 
von der Direction vidimirtes Frequentations⸗Zeugniß oder 
ein Privatprüfungs⸗Zeugniß feines Profeſſors anſprechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat binnen der erſten 
14 Tage jedes Halbjahres das Unterrichtsgeld mit 12 
Gulden zu erlegen, widrigenfalls ihm der weitere Be⸗ 
ſuch unterſagt iſt. 7 

Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wirr nur in 
ſeltenen Fällen bewilligt und in der mittelſt Anſchlag in 
des Vorhalle des Inſtituts-Gebäudes kundge machten Weiſe 
angeſucht. 2 

IV. Für die Zulaßung ats Gaſt. 

1 Als Gäſte werden diejenigen Individuen von ſelbſt⸗ 
ſtändiger Stellung zugelaſſen, we che nur einen kleinen 
Cyklus von Vorleſung der keinen vollen Lehrgegenſtand 
umfaßt zu hören beabſichtigen⸗ 

Die Zulaſſung als Gall ertheilt der betreffende Pro⸗ 
feſſor inſoferne als es die Anzahl der ordentlichen Hörer 
mit Rückſicht auf den für Ne erforderlichen Raum und 
mit Erfolg zu ertheilende Unterricht in dem betreffenden 
Hörſaale oder Laborator tum geſtattet. 


V. Für die . in den Vorbereitungs⸗ 
i gan 

Der gporberetunge Jaheg 5 

jene jungen beſtimmt, welche bereits in irgend 

einem Gemerb? praktiſch beſchäftigt waren, und ihre theo⸗ 

retiſche Ausbildung vervollkommen wollen, jedoch die für 

die Aufnahme als ordentlicher Hörer vorgeſchriebenen 

Kenntniſſe ni t beſitzen. 

Aus dieſer Urſache werden nur diejenigen in den Vor⸗ 
bereitungs Jahrgang aufgenommen, welche den nachſte— 
henden zwei Bedingungen entſprechen, von denen die Di⸗ 
rection keine Ausnahme geſtatten darf, nämlich: 

a) müſſen fie wenigſtens 18 Jahre alt oder doch noch 
vor dem 1. Jänner 1840 geboren fein, 


ib) haben fie durch ein giltiges Zeugniß nachzuweiſen, 


daß ſie ſich bereits mit 
praktiſch verwendet 5 N 
Andere Aufnahmsbewerber find an die Realſchulen 
gewieſen. ; 8 \ 
In den Vorbegae ue Jahrgang werden außerordent⸗ 
liche Hörer noch Saltgzurgelaſſe. 
Die Schüler de fi orbereitungs⸗Jahrganges find zum 
; ee are von 4 fl. nebſt Stempelgebühr 
und eines e ches geldes von 6 fl. für jedes Halbjahr 
7 ſpäteſtens bis 1. December und 1. 
Mal entrichtet fein muß. 


VI. nde für ume als Hörer außrordentlicher Lehr⸗ 
gegenſtä die den Unterricht in Sprachen und für 
Ehe An ie Gewerbs⸗Zeichnenſchulen. 

5 fnahme bleibt dem betreffenden Profeffor 
oder e- überlaſſen und iſt auch im Lauf des Jah⸗ 
eit tet. Für dieſelbe iſt weder eine Taxe noch ein 

tsgeld an die Inſtituts⸗Klaſſe zu entrichten. 
e Direction des k. k. politechmiſchen Inſtitutes. 
ten, am 4. Auguſt 1357. e 


rfolg in einem Gewerbe 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


ang iſt ausſchließlich für 


